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Das Wichtigste in Kürze  

Nejwaģnjejġe kradu krotko  

Najwaģniġe skr·tka 1 

Die Lausitz befindet sich in einem tiefgreifenden Strukturwandel, der für die Region und die 

Menschen vor Ort Herausforderungen, aber auch Chancen und neue Gestaltungsspielräume 

bereithält. Bis 2038 soll im Lausitzer Revier der Kohleausstieg erfolgreich durchgeführt sein. 

Die Lausitz umfasst das sorbisch-wendische Siedlungsgebiet2 und ist eine durch das 

Miteinander von Mehr- und Minderheiten geprägte Region. Das Projekt ĂInnovation durch 

Traditionñ stellt die Potenziale des sorbischen Volkes für die Gestaltung des Strukturwandels 

in der Lausitz in den Mittelpunkt. Es zielt darauf ab, die Potenziale des sorbischen Volkes für 

den Strukturwandel in der Lausitz zu identifizieren und praktisch nutzbar zu machen.  

Die Ergebnisse des Projekts fußen auf einem ko-kreativen Sorbisch-Lausitzer 

Partizipations- und Innovationsprozess. Ziel war es, Bedarfe und Potenziale des 

sorbischen Volkes für die Gestaltung des Strukturwandels zu erheben, Zukunftsthemen zu 

identifizieren, die spezifisch für die sorbische Lausitz sind und Ideen und Ansätze mit 

bestehenden Aktivitäten, Akteuren und Gegebenheiten in der Lausitz zu vernetzen. Über 70 

Lausitzerinnen und Lausitzer, davon fast die Hälfte Sorbinnen und Sorben waren an diesem 

Prozess, in drei unterschiedlichen methodischen Schritten, beteiligt. Sie wurden so 

ausgewählt, dass Perspektiven aus Politik/ Verwaltung, (Kultur-) Wirtschaft, Zivilgesellschaft 

und Forschung vertreten waren.  

Es gibt drei zentrale Ergebnisse des Projektes: Erstens wurden die Innovationsrollen 

beschrieben, die das sorbische Volk in der Gestaltung des Strukturwandels in der Lausitz 

einnimmt. Innovationsrollen beschreiben die Funktionen und Mehrwerte, die ein Akteur in ein 

Innovationssystem einbringt. Zweitens wurden praktische Handlungsansätze und drittens 

Empfehlungen zur Nutzung sorbischer Traditionen und Werte für einen erfolgreichen 

Strukturwandel in der Lausitz identifiziert und beschrieben. Die Handlungsansätze 

zeigen dabei konkrete Projektideen auf, um das sorbische Potenzial in der Lausitz zu nutzen. 

Die Empfehlungen legen dar, wie die sorbischen Traditionen und Werte als Innovationsmotor 

für den Strukturwandel in der Lausitz genutzt werden können. Sie richten sich an politische 

Akteure in den Bundesländern Brandenburg und Sachsen, an Akteure aus Wissenschaft und 

Forschung in der Lausitz, an Akteure der regionalen Wirtschaft sowie an (zivil-) 

gesellschaftliche Vertreterinnen und Vertreter. Die Ergebnisse fließen in die Erarbeitung der 

ĂEntwicklungsstrategie Lausitz 2050ñ ein. 

Die drei sorbischen Innovationsrollen Netzwerk, Anker, Brücke bilden die erste 

Ergebnisebene:  

 

 

_____________ 

1 Um der Pluralität der Lausitz und der sorbischen Sprachen gerecht zu werden, werden in diesem Bericht Titel und 

Überschriften dreisprachig formuliert. Sie folgen dabei der Reihenfolge deutsch/ niedersorbisch/ obersorbisch. 

2 Die Bezeichnung Ăsorbischñ ist gleichberechtigt mit der im Land Brandenburg gebrªuchlichen Bezeichnung 

ñsorbisch/wendischò zu verstehen. F¿r eine bessere Lesbarkeit wird der Begriff Sorben/sorbisch verwendet. 
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1. Das sorbische Volk vernetzt:  

Netzwerke zwischen Sorben und weiteren Lausitzern, zwischen 

sorbischen Unternehmen und Forschungseinrichtungen und anderen 

Unternehmen und Forschungseinrichtungen in der Lausitz, tragen dazu 

bei, dass Traditionen und Kulturtechniken in die Zukunft überführt werden.  

2. Die Sorben als identitätsstiftender Anker:  

Die sorbische Kultur stellt in der Lausitz ein durchgehend historisches 

Element dar, das die Region verbindet und diese prägt. Sorbinnen und 

Sorben sind identitätsstiftend für die Region, sie schaffen eine regionale 

ĂVerankerungñ. Als kulturelles Alleinstellungsmerkmal macht die sorbische 

Kultur die Lausitz von anderen Regionen unterscheidbar. 

3. Die sorbische Kultur baut Brücken:  

Die Lausitz3 liegt im Herzen Europas, aufgeteilt auf die beiden 

Bundesländer Sachsen und Brandenburg und geprägt durch seine 

Nachbarschaft zu Polen und Tschechien. Hier wird grenzüberschreitend 

gearbeitet, gelebt und gedacht. Die sorbische Kultur erfüllt eine 

Brückenfunktion zu benachbarten (Bundes-) Ländern, zwischen den 

beiden Bundesländern sowie zu anderen Regionen, in denen 

Minderheiten eine prägende Rolle spielen.  

Die neun Handlungsansätze strukturieren sich entlang der sorbischen Innovationsrollen 

Netzwerk, Anker und Brücke und bilden dabei jeweils einen Baustein zur Stärkung dieser. 

Diese Handlungsansätze bilden die zweite Ergebnisebene.  

Zur Stärkung der Innovationsrolle Netzwerk werden folgende Handlungsansätze vorgestellt:  

1. Spinte 2.0: Die Spinte als Ort für Begegnung und Wertschöpfung wiederaufleben 
lassen 

2. Digitaler Marktplatz: Lausitzer Plattform für regionale Produkte und Dienstleistungen 

3. KulturTechnik weiterdenken: Wissenstransfer zwischen sorbischer Kultur und 
Forschung intensivieren 

 

Und zur Stärkung der Innovationsrolle Anker werden folgende drei Handlungsansätze 

vorgestellt 

4. Dorfkrug 2.0: Kulturelle Vernetzungsplattform für die Lausitz 

5. Erlebnis Lausitz App: Sorbische Sprache, Geschichte und Zukunft der Lausitz 

erlebbar machen 

6. Bilinguale Pop-up Akademie: Sorbische Sprache und Kultur leben 

_____________ 

3 Die (heutige) Lausitz befindet sich in Sachsen und Brandenburg. Territorial liegt die historische Lausitz als Region 
hauptsächlich in Deutschland, aber auch in Polen und Tschechien.  
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Zur Stärkung der Innovationsrolle Brücke werden folgende drei Handlungsansätze 

vorgestellt:  

7. Lausitz spricht: Lausitzweite Diskussionsplattform für Regionalentwicklung 

8. Móst 2021: Regionalmesse im slawischen Sprachraum zur Nutzung der kulturellen 

und sprachlichen Nähe für die Wirtschaftsförderung 

9. Kóstka: Mitmach-Transporter zur Weiterentwicklung sorbischer Zukunftsthemen 

Eine Zusammenfassung liefert aufbauend auf diesen neun Handlungsansätzen 

Formulierungsvorschläge und Textbausteine, um die dahinterstehenden Gestaltungsbedarfe 

in der ĂEntwicklungsstrategie 2050ñ sowie im Leitbildprozess aufzugreifen.  

Als dritte Ergebnisebene werden mit den Empfehlungen in sieben Handlungsfeldern 

Maßnahmen formuliert, um die sorbischen Innovationsrollen für die Gestaltung des 

Strukturwandels in der Lausitz zu stärken. Die Leitplanke für die Ableitung der 

Handlungsfelder waren dabei Visionen für den Strukturwandel in der Lausitz, den die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Laufe des Prozesses formuliert haben. Dabei wurde 

analysiert, wie die drei sorbischen Innovationsrollen genutzt werden können, um diese 

Wünsche und Vorstellungen zu erreichen.  

Im Ergebnis lassen sich folgende sieben Handlungsfelder identifizieren, die jeweils mit 

eigenen Maßnahmen hinterlegt sind: 

 

 

 

 

Die Ergebnisse werden für die ĂEntwicklungsstrategie Lausitz 2050ñ und somit für die 

Entwicklung eines Lausitzer Leitbilds genutzt. Sie können darüber hinaus für die praktische 

und politische Gestaltung des Strukturwandels der Lausitz verwendet werden. Die 

vorgestellten Handlungsansätze sind so entwickelt, dass sie von Akteuren aus der Region 

umgesetzt werden können. Die Empfehlungen nehmen Bezug auf die Ziele und 

Schwerpunkte der Strukturentwicklung für die sächsischen Braunkohleregionen 

(www.strukturentwicklung.sachsen.de) sowie auf die Handlungsschwerpunkte des 

Grafik 1 / Grafika 1 / Grafika 1 
 Die Empfehlungen im Überblick / PŜirucenja w pŜeglŊŦe / PŚehlad doporuļenjow © CeRRI, Fraunhofer IAO 

http://www.strukturentwicklung.sachsen.de/
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Grundsatzpapiers ĂGemeinsam f¿r die Zukunft der Industrieregion Lausitzñ, auf das sich die 

sächsische und brandenburgische Landesregierung verständigt haben. Die im 

Grundsatzpapier definierten Handlungsschwerpunkte legen die Grundlage der 

ĂSteuerungsgruppe Strukturwandel Lausitzñ4 und leiten somit die aktuelle Diskussion zur 

Gestaltung des Strukturwandels in Brandenburg. Dabei zeigte sich, dass das sorbische 

Potenzial für die Lausitz nicht nur für eine Stärkung des Tourismus eine Rolle spielt, sondern 

auch für die Regionalentwicklung, die Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit und die 

Digitalisierung in der Lausitz einen Beitrag leisten kann. Ebenso trägt dieses Potenzial zur 

Wirtschafts- und Fachkräfteentwicklung bei.  

_____________ 

4 https://www.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.634741.de  

https://www.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.634741.de
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1. Das Projekt ĂInnovation durch Traditionñ  

Projekt ñInowacija pŜez tradicijeò  

Projekt ĂInowacija pŚez tradicijeñ  

1.1. Hintergrund und Zielstellung  

SlŊzyna a zamŊr   

Pozadk a zamŊr  

Die Lausitz befindet sich in einem tiefgreifenden Strukturwandel, der für die Region und die 

Menschen vor Ort Herausforderungen, aber auch Chancen und neue Gestaltungsspielräume 

bereithält. Bis 2038 soll im Lausitzer Revier der Kohleausstieg erfolgreich durchgeführt sein. 

Die Lausitz umfasst das sorbische Siedlungsgebiet und ist eine durch das Miteinander von 

Mehr- und Minderheiten geprägte Region.  

Das Projekt ĂInnovation durch Traditionñ (Laufzeit: August 2019 ï Oktober 2020) zielt darauf 

ab, die Potenziale des sorbischen Volkes für den Strukturwandel in der Lausitz zu 

identifizieren und nutzbar zu machen. Es wird gefördert durch die Zukunftswerkstatt Lausitz 

und ist somit eingebunden in den im Zuge des bis 2038 geplanten Kohleausstiegs laufenden 

Prozess des Strukturwandels in der Lausitz. Die Kommission Wachstum, Strukturwandel und 

Beschäftigung fordert für die vom Strukturwandel betroffenen Braunkohlereviere ein 

Ăeigenständiges, fortschreibungsfähiges und evaluierbares regionales 

Entwicklungskonzeptñ5. Unter dem Titel ĂEntwicklungsstrategie Lausitz 2050ñ erarbeitet die 

Zukunftswerkstatt Lausitz aktuell ein solches Konzept. Die Ergebnisse des Projekts 

ĂInnovation durch Traditionñ fließen in diesen Prozess der Leitbilderstellung der 

Zukunftswerkstatt Lausitz ein.  

Zielstellung  

Das sorbische Volk ist ein wichtiger Schlüssel für einen erfolgreichen Strukturwandel in 

der Lausitz. Das Projekt ĂInnovation durch Traditionñ stellt die Potenziale des sorbischen 

Volkes für die Gestaltung des Strukturwandels in der Lausitz in den Mittelpunkt. In einem ko-

kreativen Prozess werden praktische Handlungsansätze und Empfehlungen erarbeitet, 

das sorbische Volk, seine Traditionen und Kultur als Alleinstellungsmerkmal der Lausitz zu 

stärken und als Innovationsmotor für die Zukunftsgestaltung zu nutzen. Die praktischen 

Handlungsansätze zeigen dabei konkrete Projektideen auf, die Empfehlungen beschreiben 

Handlungsfelder und legen dar, wie die Nutzung und Stärkung des Sorbischen in aktuelle 

politische Strategien zum Strukturwandel eingebettet werden können. Sie richten sich an 

politische Akteure in den Bundesländern Brandenburg und Sachsen, an Akteure aus 

Wissenschaft und Forschung in der Lausitz, an Akteure der regionalen Wirtschaft sowie an 

(zivil-)gesellschaftliche Vertreter innen und Vertreter. 

Um dieses Ziel zu erreichen, wurde ein ko-kreativer Innovations- und Beteiligungsprozess 

mit Sorbinnen und Sorben sowie weiteren Lausitzerinnen und Lausitzern durchgeführt. Ziel 

war es, 

_____________ 

5 (BMWi, 2019, S. 73) 
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¶ den Diskurs über Traditionen und Werte der Lausitz mit einem Zukunfts- und 

Innovationsdialog in der Region zu verbinden. Dabei sollten die Wünsche, Visionen 

und Bedarfe des sorbischen Volkes den Ausgangspunkt bilden. 

¶ eine Plattform für Sorbinnen und Sorben sowie weitere Lausitzerinnen und Lausitzer 

zu initiieren, um Ansatzpunkte für eine Zukunftsentwicklung der Lausitz zu erarbeiten. 

Dafür sollten Vordenkerinnen und Vordenker der Region aus unterschiedlichsten 

Bereichen vernetzt und neue Innovations-Allianzen gestiftet werden. 

¶ die Zukunftsmanufaktur Lausitz als physischen Ort in Bautzen/ Budyġin zu 

realisieren, in dem Zukunftslösungen aus der Region für die Region erlebbar werden. 

Über 70 Lausitzerinnen und Lausitzer, darunter fast die Hälfte Sorbinnen und Sorben waren 

an diesem Sorbisch-Lausitzer Innovations- und Partizipationsprozess beteiligt. Sie kamen 

aus allen vier Innovationsbereichen, d.h. aus Politik/ Verwaltung, (Kultur-) Wirtschaft, 

Zivilgesellschaft und Forschung. Um die gesamte Lausitz abzudecken, wurde der Prozess zu 

gleichen Teilen in Brandenburg und Sachsen durchgeführt.  

Im Projekt wurden 

¶ Bedarfe und Potenziale des sorbischen Volkes für die Gestaltung des 

Strukturwandels erhoben, 

¶ Zukunftsthemen identifiziert, die spezifisch für die sorbische Lausitz sind und 

¶ Ideen und Ansätze mit bestehenden Aktivitäten, Akteuren und Gegebenheiten in der 

Lausitz verknüpft. 

Diese Ergebnisse sollten in die Konzeption und Umsetzung eines physischen 

Innovationsraums, der ĂZukunftsmanufaktur Lausitzñ in Bautzen/ Budyġin fließen. In der 

Zukunftsmanufaktur sollten konkrete Ansätze und Zukunftslösungen zur Nutzung und 

Sichtbarmachung der sorbischen Innovationspotenziale für die Region erlebbar werden und 

mitgestaltet werden können. Zum anderen sollte ein Beitrag f¿r die ĂEntwicklungsstrategie 

2050ñ der Zukunftswerkstatt Lausitz geleistet werden, der die spezifische Perspektive des 

sorbischen Volkes und ihr Potenzial für den Strukturwandel darlegt. 

Corona-bedingte Anpassung der Projektziele 

Aufgrund der verordneten Maßnahmen zur Bekämpfung der Covid-19 Pandemie entschied 

der Lenkungskreis des Projekts, bestehend aus Vertretern und Vertreterinnen der 

sächsischen Staatsregierung, des sorbischen Volkes, der Zukunftswerkstatt Lausitz und des 

Fraunhofer IAO, von der Realisierung der Zukunftsmanufaktur abzusehen. Die notwendigen 

Eindämmungs- und Präventionsmaßnahmen ließen erwarten, dass das Potenzial eines 

solchen offenen Innovations- und Experimentierlabors nicht ausreichend ausgeschöpft 

werden könnte.  

Mit dieser Projektänderung ging folgende Neuausrichtung der Projektziele einher:  

¶ Identifikation von praktischen Handlungsansätzen für die Zukunftsgestaltung in der 

Lausitz  

¶ Ableitung von Empfehlungen, um sorbische Traditionen und Werte als 

Innovationsmotor für den Strukturwandel in der Lausitz nutzbar zu machen und zu 

stärken 
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¶ Konkretisierung von Betreibermodellen für drei ausgewählte Handlungsansätze 

Die Betreibermodelle werden nach der Erstellung dieses Ergebnisberichts konkretisiert.  

 

Berichtsstruktur 

Der Ergebnisbericht umfasst drei Teile. Im ersten Kapitel werden der wissenschaftliche und 

politische Hintergrund und die Erhebungsmethode dargestellt. Hier wird die Notwendigkeit 

dargelegt, praktische Handlungsansätze und Empfehlungen für die Nutzung des sorbischen 

Potenzials für den Strukturwandel in der Lausitz zu entwickeln. In den folgenden 

Ergebniskapiteln werden die sorbischen Innovationsrollen dargestellt (Kapitel zwei), neun 

praktische Handlungsansätze und Projektideen zur Umsetzung in der Lausitz detailliert 

vorgestellt (Kapitel drei) sowie Empfehlungen zur Umsetzung und Stärkung der sorbischen 

Innovationsrollen formuliert (Kapitel vier). Im letzten Teil, in Kapitel fünf, wird ein Ausblick 

gegeben, wie die vorgestellten Ergebnisse für den Leitbildprozess genutzt werden können.  
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1.2. Wissenschaftlicher Hintergrund: Das sorbische Potenzial der Lausitz 

für den Strukturwandel nutzen  

WŊdomnostna slŊzyna: Serbski potencial Ğuģyce wuģywaŜ za 

strukturnu zmŊnu  

WŊdomostny pozadk: Serbski potencial za zmŊnu strukturow we 

Ğuģicy wuģiĺ  

Die aktuelle Innovationsforschung zeigt, dass Innovationsprozesse durch die 

Zusammenarbeit vielfältiger Akteure aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und 

Zivilgesellschaft geprägt sind6. Das gilt für die Entwicklung technologischer ebenso wie 

sozialer Innovationen. Innovationen sind dabei immer Ergebnis einer Neukombination von 

Bestehendem. Sie bauen auf dem auf, was es schon gibt. Eine wichtige Quelle für 

Innovationen sind lokale Ressourcen, Bedarfe, Ideen und Wissen7.  

Für Regionen sind Innovationen ein Hebel für regionale Entwicklung und Strukturwandel. Die 

endogenen Potenziale einer Region bilden dabei die Grundlage. Minderheiten wie das 

sorbische Volk in der Lausitz können dabei ganz spezifische Potenziale und Kompetenzen in 

die Gesellschaft einbringen und dadurch einen Mehrwert für die Entwicklung einer Region 

erzeugen8   

Die im Jahr 2007 von der Europäischen Akademie EURAC in Bozen/ Bolzano in 

Zusammenarbeit mit dem Europäischen Zentrum für Regionen in Barcelona erstellte 

Kompetenzanalyse ĂMinderheiten als Standortfaktor in der deutsch-dänischen Grenzregionñ 

konstatiert, dass die Kompetenzen und Fähigkeiten der Minderheiten aus Perspektive der 

Regionalentwicklung, harte und weiche Standortfaktoren darstellen: ĂAls harte 

Standortfaktoren gelten beispielsweise Institutionen, Dienstleistungen und Infrastrukturen. Zu 

den weichen Standortfaktoren zählen Human- und Sozialkapital, interkulturelle Toleranz, 

interkulturelle Zusammenarbeit, kulturelle Aktivitäten.ñ9  

Die Ăsozialen, interkulturellen und mehrsprachlichen Kompetenzen sowie die politisch-

gesellschaftlichen Ressourcen einer solchen Region können als weicher wirtschaftlicher 

Standortfaktor relevant seinñ10. Besonders die Mehrsprachigkeit in Alltag und Bildung bietet 

darüber hinaus einen Mehrwert, der auch als harter Standortfaktor fungiert.11 

Zu den Kompetenzen von Minderheiten zählen Humankapital in Form von Sprache, Werten 

und Überzeugungen sowie besonderen Fähigkeiten und Wissensständen12. Ebenso 

Sozialkapital in Form von gegenwärtigen regionalen und internationalen Netzwerken sowie 

weichen Faktoren wie Vertrauen und Loyalität, die aus Beziehungen zu gleichen, ähnlichen 

oder anderen Ethnien sowie Staaten erwachsen13. Dadurch können sie als Übersetzer, 

Brückenbauer, Botschafter, Netzwerkbildner oder Impulsvermittler fungieren. Weiterhin 

_____________ 

6 (Carayannis & Campbell, 2012) 
7 (Schmidt, Müller, Ibert, & Brinks, 2018) 
8 (Hose, Schrimer, & Elle, 2010, S. 412) 
9 (EURAC, 2007, S. 7)  
10 (Jacobs & Nowak, 2020) 
11 (EURAC, 2007, S. 1) 
12 (Kreck, 2010, S. 118) 
13 Ebd. 
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verfügen Minderheiten über spezielle Verhaltensweisen hinsichtlich der interkulturellen 

Verständigung, beispielsweise sind sie offener gegenüber dem Anderen14.  

Für die Produktivität und Innovationskraft einer Region können Minderheiten einen 

ökonomischen Mehrwert bieten. Produktivität steht in einem positiven Zusammenhang mit 

kultureller Diversität15 und ist davon abhªngig Ăinwieweit sich Ressourcen, Fähigkeiten und 

Kenntnisse von Menschen mit divergenten kulturellen Wurzeln ergänzen, also komplementär 

verhaltenñ16. Das Zusammenwirken der Vielzahl an divergenten Werten und Ideen, die sich 

ergänzen und gegenseitig befördern, kann einen positiven Einfluss auf die 

Innovationsfähigkeit einer Gemeinschaft ausüben17. Für Minderheitenregionen werden 

spezifische Fördermittel der EU, des Bundes und der Länder zur Verfügung gestellt. 

Kommunen können diese zusätzlichen Mittel für ihre Region nutzen und dadurch die 

regionalen Wirtschaftskreisläufe ankurbeln und unterstützen18. Kultur- und 

Bildungseinrichtungen der Minderheiten bieten nicht zuletzt Arbeitsplätze und 

Investitionsmöglichkeiten19. 

Die sorbische Kultur bildet einen Eckpfeiler der Lausitzer Identität20. Die gelebte 

Mehrsprachigkeit der Lausitz wird als Alleinstellungsmerkmal wahrgenommen, ebenso die 

sorbischen Brªuche und Traditionen, Ădie in der gesamten Lausitz mit groÇer 

Selbstverständlichkeit weiter gepflegt und auch von Nicht-Sorben/Nicht-Wenden geschätzt 

und geliebt werdenñ21. Das immaterielle und materielle Kulturerbe des sorbischen Volkes 

bietet Potenzial für die Entwicklung der Lausitz. Die immateriellen Werte drücken sich durch 

traditionelle Handwerkstechniken, regionale sorbische Dialekte, Lieder, Tänze oder 

Flurnamen aus, ebenso wie durch traditionelle Bräuche wie der Vogelhochzeit, das Zampern 

oder das Osterreiten22. Auch die sorbisch-deutsche Mehrsprachigkeit schärft das 

Bewusstsein für kulturelle Vielfalt; Die materiellen Werte spiegeln sich in historischen 

Bauformen, Kulturdenkmalen, Trachten und anderen Lebenszeugnissen sorbischer Kultur23. 

Diese vielfältigen Kultureinflüsse ermöglichen ein ausgiebiges, spannungsgeladenes 

Kulturangebot, das sowohl für die Einheimischen als auch für Touristinnen und Touristen 

interessant sein kann, wenn sie die kulturelle Vielfalt einer Region als positiven Wert 

empfinden24. Im Kulturtourismus, der Kultur- und Kreativwirtschaft und der ökologischen 

Landnutzung findet in der Lausitz bereits eine Wertschöpfung aus diesem Kulturerbe heraus 

statt25. 

Während sich in der wissenschaftlichen und politischen Literatur Hinweise auf das sorbische 

Kulturerbe als Potenzial finden lassen 26, bleibt die Frage ungeklärt, wie diese Potenziale 

ganz praktisch und konkret für den Strukturwandel in der Lausitz genutzt werden können. 

Konkret stellen sich damit die Fragen:  

_____________ 

14 (Hose, Schrimer, & Elle, 2010) 
15 (Ottaviano & Peri, 2006) 
16 (Kreck, 2010, S. 118) 
17 (Niebuhr, 2006) 
18 (Pan, 2006) 
19 (Jacobs & Nowak, 2020) 
20 (Zukunftswerkstatt-Lausitz, 2020) 
21 (Zukunftswerkstatt-Lausitz, 2020, S. 15) 
22 (Jacobs & Nowak, 2020) 
23 (Jacobs & Nowak, 2020) 
24 (Kreck, 2010, S. 120-121) 
25 (Jacobs & Nowak, 2020) 
26 (Zukunftswerkstatt-Lausitz, 2020) 
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¶ Welche Rollen und Funktionen kann das sorbische Volk im Innovationssystem der 

Lausitz einnehmen? 

¶ Welche praktischen Handlungsansätze lassen sich identifizieren, um die 

sorbischen Potenziale für die Region nutzbar zu machen? 

¶ Mit welchen Maßnahmen können Politik, Wissenschaft, Akteure der regionalen 

Wirtschaft und (zivil-)gesellschaftliche Vertreterinnen und Vertreter die 

Innovationsrollen des sorbischen Volkes in der Gestaltung des Strukturwandels 

nutzen und verankern?  
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1.3. Die sorbische Perspektive auf das Projekt ĂInnovation durch 

Traditionñ  

Serbska perspektiwa na projekt ñInowacija pŜez tradicijeò  

Serbske zhladowanje na projekt ĂInowacija pŚez tradicijeñ  

Beitrag von / pŜinosk / pŚinoġk Susann Schenk / Ġenkec 

Die Lausitz/ Ğuģyca/ Ğuģica ï eine Region im Herzen Europas, verteilt auf Brandenburg und 

Sachsen, gelegen an den Grenzen zu Polen und Tschechien, verdankt ihren Namen ihrer 

sumpfigen wasserreichen Art, wegen dem sorbischen Wort ĂƱuģañ. Seit weit mehr als 1000 

Jahren ist sie Heimat der Lausitzer Sorbinnen und Sorben. 

Im Zuge der Völkerwanderung besiedelten slawische Stämme im 6. Jahrhundert das damals 

weitgehend verlassene Gebiet. Gehörend zur slawischen Sprachgruppe haben sich bis 

heute die niedersorbische und die obersorbische Sprache bzw. lokale und regionale 

sprachliche Eigenheiten, insbesondere im Kirchspiel Schleife/ Slepo, erhalten. Auch für die 

Lausitzer Sorbinnen und Sorben gibt es nicht die eine Lausitz ï sondern die Lausitzen 

verschmelzen aus der Oberlausitz rund um Bautzen/ Budyġin, der Mittellausitz um 

Hoyerswerda/ Wojerecy und dem Kirchspiel Schleife/ Slepo, der Niederlausitz mit der Stadt 

Cottbus/ Choŏebuz und nicht zuletzt auch mit dem Spreewald. Alles Wissenswerte rund ums 

Siedlungsgebiet und regionale Besonderheiten zeigt die neue Broschüre Lausitz | Ğuģyca | 

Ğuģica: Die Sorben/Wenden ï verbinden die Lausitz, herausgegeben 2020.27 

Die wechselvolle Geschichte des kleinsten slawischen Volkes ist geprägt von den sich 

verändernden historischen und politischen Verhältnissen und Zugehörigkeiten in der Lausitz 

ebenso wie von oftmals schmerzlichen Erfahrungen im Umgang mit der Minderheit, die sich 

tief ins kollektive Gedächtnis eingeprägt haben.  

Seit Jahrhunderten leben die Sorbinnen und Sorben nun als zahlenmäßige Minderheit mit 

der Mehrheitsbevölkerung in der Lausitz ï friedlich - zusammen. Sie sind heute im Rahmen 

des europäischen Minderheitenschutzes auf europäischer, nationaler, Landes- und 

kommunaler Ebene nicht nur anerkannt und geschützt, sondern gut vernetzt.  

Auf Bundesebene sichert die Rechte der Sorben folgende Protokollnotiz zum 

Einigungsvertrag 1990: 

¶ Das Bekenntnis zum sorbischen Volkstum und zur sorbischen Kultur ist frei. 

¶ Die Bewahrung und Fortentwicklung der sorbischen Kultur und der sorbischen 

Traditionen werden gewährleistet. 

¶ Angehörige des sorbischen Volkes und ihre Organisationen haben die Freiheit zur 

Pflege und zur Bewahrung der sorbischen Sprache im öffentlichen Leben. 

¶ Auch die Verfassungen des Landes Brandenburg und des Freistaates Sachsen sowie 

der ĂLausitzerñ Landkreise und vieler Gemeinden, bekennen sich klar zu den Sorben.  

Die Sorbinnen und Sorben verfügen über ein reges Kultur- und Kunstschaffen, lebendige 

Bräuche, Traditionen und Feste im Jahresverlauf, einen umfangreichen Mythen- und 

_____________ 

27 (Zukunftswerkstatt-Lausitz, 2020)  
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Sagenschatz, immaterielles und materielles Kulturerbe. Die überwiegend ländlich geprägte 

Gemeinwesensstruktur stützt sich auf aktive Kirchen-, Vereins-, Bildungs-, Sport- und 

Jugendarbeit. Trachten in unzähligen Varianten und je nach Region in der Lausitz 

unterschiedlich, werden nicht nur bewahrt, sondern getragen. Das Witaj-Modell ï das 

sorbische Wort Witaj heißt im Deutschen willkommen ï ist ein in der gesamten Lausitz bisher 

vor allem im Vorschulbereich angewandte Methode für den immersiven Spracherwerb, der 

beispielgebend sein kann für ganzheitliche, lebenslange Bildung. Die Sorbinnen und Sorben 

treiben die Digitalisierung ihrer Sprache voran, Kreativ- und Filmbranche entwickelt sich, 

traditionelles Handwerk und Wissen um Kulturtechniken werden neu in Wert gesetzt.  

Es gibt eine tiefe Verbundenheit mit der Lausitz, gepaart mit dem Selbstverständnis, das 

bewahrenswerte Erbe an die nächste Generation weiterzugeben und sich dabei authentisch 

weiterzuentwickeln. Dabei spielt die Lebensqualität unter dem Begriff des guten sorbischen 

Lebens eine besondere Rolle ebenso wie generationsübergreifende Lebensmodelle.  

Die Vergegenwärtigung der eigenen Wurzeln offenbart Zukunftspotenzial. Mancher, dessen 

Eltern aufhörten, sorbisch zu sprechen, und die Sprache nicht weitergaben, hat Enkelkinder, 

die von Kindesbeinen an die Sprache wieder lernen. Der Verlust eines Teils der eigenen 

Identität wird positiv kompensiert. Damit wird die Identität über Generationen sichtbar. Die 

sorbischen Wurzeln und der Wandel sind das tiefste und breiteste Fundament, das unsere28 

Region haben kann.  

Gab es Zeiten in denen das Bekenntnis zum Sorbischen/ Wendischen negativ besetzt war, 

hat sich das Narrativ grundlegend gewandelt. Die Wertschätzung ï das zeigt auch die 

Veranlassung zu diesem Projekt ĂInnovation durch Traditionñ ï steigt deutlich. Das sorbische 

Volk gilt als Alleinstellungsmerkmal, als kulturelle Ressource, als Potenzial in der 

Regionalentwicklung, mehrsprachig, verankert in der Lausitz, grenzüberschreitend aktiv und 

gut vernetzt. Ihre Kompetenzen und Ressourcen gilt es zu pflegen und zu fördern. 

Dabei ist die Lebensgrundlage des sorbischen Volks eng mit der sozialen und 

wirtschaftlichen Entwicklung der Lausitz verbunden. Die Sorben haben entscheidendes 

Interesse, dass sich die Region nachhaltig entwickelt, um die Lebensgrundlagen für die 

nächsten Generationen zu legen. In der historischen Dimension spielen dabei die 

Industrialisierung der Lausitz und der Braunkohletagebau für die Sorben eine entscheidende 

Rolle. Im Bewusstsein ist, dass bisher jeglicher Strukturwandel den Lausitzer Sorbinnen und 

Sorben zum Nachteil gereichte.  

ĂBóh knjez je stworiƱ Ğuģicu a őert je zaryƱ brunicuò ï ĂGott der Herr erschuf die Lausitz, der 

Teufel versteckte darin die Braunkohleñ, besingt ein sorbisches Studentenlied das 

ambivalente Verhältnis treffend.  

Waren vor rund 200 Jahren weite Teile der Region noch gänzlich sorbisch-sprachig 

besiedelt,29 gehört es zur Wahrheit, dass die sorbische Sprache heute in weiten Teilen der 

Lausitz nicht mehr täglich angewendet wird und umfangreicher Revitalisierungsmaßnahmen 

bedarf. Dazu wesentlich beigetragen hat die mit der Braunkohleförderung verbundene 

_____________ 

28 aus der Perspektive der Autorin des Kapitels, Susann Schenk 
29 (sorabicon, 2020)  
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Abbaggerung. Über 135 Lausitzer Dörfer und Ortsteile fielen der Braunkohle zum Opfer, 

wovon mehr als 25.000 Menschen betroffen waren.  

ĂLetzteres belastet auch das Volk der Sorben und Wenden im Lausitzer Revier in ihrem 

Bestreben, ihre Sprache, Kultur und Identitªt zu erhalten.ñ, urteilt der Abschlussbericht der 

Kommission für Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung folgerichtig.30 

Die Interessenvertretung des sorbischen Volks, die Domowina, verbindet daher die 

Aufforderung, Ădass im Rahmen des Strukturwandels, größte Bemühungen der Sorben und 

deren Partner, der Länder und des Bundes aufgebracht werden, geeignete 

länderübergreifende Maßnahmen umzusetzen, die sich langfristig positiv und nachhaltig auf 

die Erhaltung und Entwicklung der sorbischen Sprache, Kultur und Identität als Potenzial der 

gesamten Lausitz entfalten, den Substanzverlust kompensieren und den Beitrag der Sorben 

auf dem Weg zu einer europäischen Modellregion begründen.ñ31 

Mit dem Projekt ĂInnovation durch Traditionñ unter Federführung des Fraunhofer-Instituts für 

Arbeitswirtschaft und Organisation verbinden sich daher die Erwartungen an neue Impulse 

für die Regionalentwicklung und Formate für Zukunftsmodellierung, bis hin zur Schaffung 

von Denk-Räumen.  

Der sorbische Kanalbauer Wirth aus Wartha/ Str·ģa ï dem Kito Lorenc mit der ñWendischen 

Schifffahrtò ein dramatisches Denkmal setzte ï wollte nichts geringeres als die Spree/ 

Sprjewja schiffbar machen und seine Lausitzer Heimat auf diese Weise in den 1930er 

Jahren mit den Weltmeeren verbinden. Heute verbinden schiffbare Kanäle das Lausitzer 

Seenland zur größten europäischen Wasserlandschaft im Nachgang eines 

Braunkohlereviers. 

Es bedarf der großen kühnen Entwürfe ebenso wie der kleinen exzellenten Ideen, aber vor 

allem des Verständnisses, dass die Lausitz mehr als je zuvor mit dem Gefüge der analogen 

und digitalen Welt verbunden ist. Vor allem bedarf es Menschen, die im Verständnis, dass 

Innovation ein schöpferischer, wissensbasierter, dialogischer Prozess zu Grunde liegt, die 

gelungene Kombination bestehender und neuer Elemente vorantreiben und sich darauf 

einlassen, das Narrativ der Sorben in der Lausitz ein für alle Mal zu einer Erfolgsgeschichte 

werden zu lassen.   

_____________ 

30 (BMWi, 2019, S. 173) 
31 (Domowina, 2019)  
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1.4. Vorgehen und Methodik im Projekt ĂInnovation durch Traditionñ 

P·stupowanje a metodika w projekŜe ĂInowacija pŜez tradicijeò  

Postupowanje a metodika w projekĺe ĂInowacija pŚez tradicijeñ  

Herzstück des Projekts war ein ko-kreativer Innovations- und Beteiligungsprozess. Über 70 

Lausitzerinnen und Lausitzer, davon fast die Hälfte Sorbinnen und Sorben, waren daran in 

drei unterschiedlichen methodischen Schritten beteiligt (vgl. Grafik 2) 

Zunächst wurden leitfadengestützte qualitative Umfeldinterviews mit Vertreterinnen und 

Vertretern sorbischer Institutionen sowie weiteren Organisationen in der Lausitz geführt. Ziel 

war es, eine Innenperspektive auf die Besonderheiten der Lausitz, die Rolle des sorbischen 

Volkes in der Lausitz, die Bedeutung des regionalen Strukturwandels und die 

Zukunftschancen für die Lausitz zu erhalten. In einem zweiten Schritt wurde ein sorbisches 

Fokusgruppengespräch durchgeführt. In diesem Gespräch wurden die Ergebnisse aus den 

Umfeldinterviews mit dem Ziel diskutiert, die Rolle des sorbischen Volkes für die Lausitz und 

den Strukturwandel weiter auszuarbeiten. In einem dritten Schritt wurden in vier 

länderübergreifenden Mobilen Zukunftsräumen in der gesamten Lausitz Bedarfe an die 

Gestaltung des Strukturwandels, Visionen für die Zukunft der Lausitz und konkrete 

Handlungsansätze für die Gestaltung des Strukturwandels entwickelt. Mit diesem Prozess 

sollten Vordenkerinnen und Vordenker der Lausitz erreicht, ihre Perspektiven auf die Lausitz 

abgeholt und sie vernetzt werden. 

 

Grafik 2 / Grafika 2 / Grafika 2 
der Sorbisch-Lausitzer Partizipationsprozess /  
Serbsko-ğuģyski proces participacije /  
Serbsko-ğuģiski proces participacije © CeRRI, Fraunhofer IAO 

Für jedes einzelne Format wurde darauf geachtet, dass die Teilnehmenden aus allen vier 

Innovationsbereichen kommen (Zivilgesellschaft, Politik/ Verwaltung, Wirtschaft und 

Wissenschaft) sowie in Bezug auf Geschlecht und Alter möglichst divers waren. Das 

Fokusgruppengespräch wurde nur mit Sorbinnen und Sorben geführt, in den anderen 

Formaten wurde darauf geachtet, dass sowohl Akteure des sorbischen Volkes als auch 

weitere Bewohnerinnen und Bewohner der Lausitz vertreten waren. Die Auswahl der 
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Teilnehmenden erfolgte basierend auf Empfehlungen der Domowina, der ZWL und der 

sächsischen Staatsregierung sowie durch eigene Recherche des Fraunhofer IAO.  

 

Ziel dieses Sorbisch-Lausitzer Innovations- und Partizipationsprozesses war es zunächst, 

eine Zukunftsmanufaktur in Bautzen/ Budyġin als physischen Innovationsraum inhaltlich zu 

konzipieren und umzusetzen. In der Zukunftsmanufaktur sollten konkrete Ansätze und 

Zukunftslösungen zur Erschließung der sorbischen Innovationspotenziale entwickelt und 

erlebbar gemacht werden können. Darüber hinaus sollte der Prozess einen Beitrag für die 

ĂEntwicklungsstrategie Lausitz 2050ñ leisten. Nach der Entscheidung, die 

Zukunftsmanufaktur Corona-bedingt nicht zu realisieren, wurde das empirische Material aus 

den Umfeldinterviews, der sorbischen Fokusgruppe und den mobilen Zukunftsräumen 

genutzt, um praktische Handlungsansätze sowie Empfehlungen zur Nutzung der 

sorbischen Innovationsrollen für den Strukturwandel zu erarbeiten.  

Im Folgenden werden die einzelnen Erhebungsformate detailliert dargestellt und ihre Rolle 

im Prozess beschrieben.  

Umfeldinterviews 

In einem ersten Schritt wurden im Sommer 2019 im Rahmen der konzeptionellen Vorarbeit 

f¿r das Projektvorhaben ĂInnovation durch Traditionñ 60-minütige qualitative 

leitfadengestützte "Umfeldinterviews" mit 17 Akteuren aus der Region geführt. Ziel war es, 

das Verständnis über die sorbische Lausitz und deren Besonderheiten sowie zur aktuellen 

Bedeutung und den Zukunftschancen des Strukturwandels zu vertiefen. Das 

Befragungssample wurde so zusammengestellt, dass alle Interviewpersonen ein 

Überblickswissen in verschiedenen, für die Lausitz relevanten Themen vorweisen konnten. 

Befragt wurden Expertinnen und Experten der Lausitz aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik/ 

Verwaltung sowie der Zivilgesellschaft. Sechs der 17 Interviewpartner waren Sorbinnen und 

Sorben (siehe Teilnehmerliste im Anhang).  

Im Ergebnis lieferten die Umfeldinterviews Innenperspektiven auf die Besonderheiten der 

Lausitz, die Rolle des sorbischen Volkes in der Lausitz, die Bedeutung des regionalen 

Strukturwandels und die Zukunftschancen für die Lausitz32. Diese Ergebnisse wurden im 

Zuge der Auswertung vom Fraunhofer-Projektteam in drei Innovationsrollen des sorbischen 

Volkes übersetzt. Diese Rollen bieten Ansatzpunkte, wie das sorbische Volk ihre Traditionen, 

ihre Sprache, ihr soziales und ökonomisches Kapital für die Entwicklung der Lausitz 

einsetzen kann. Sie wurden beim Pressegespräch mit Ministerpräsident Michael Kretschmer 

am 28. August 2019 in einer ersten Version vorgestellt. 

Die identifizierten sorbischen Innovationsrollen bilden das strukturierende Element für das 

gesamte Projekt und wurden im Prozess immer weiter detailliert und verfeinert.  

Sorbisches Fokusgruppengespräch 

Basierend auf den Ergebnissen der leitfadengestützten Interviews, wurde am 21. November 

2019 ein Fokusgruppengespräch mit sieben sorbischen Vordenkerinnen und Vordenkern 

durchgeführt. Das Gespräch baute auf den Ergebnissen der Umfeldinterviews auf. Hier 

wurden die Rollen und Potentiale des sorbischen Volkes in der Lausitz für die Gestaltung 

_____________ 

32 Die Ergebnisse der Umfeldinterviews wurden bereits ausf¿hrlich im Abschlussbericht ĂKonzeptionelle Vorarbeit f¿r das 
geplante Projekt H5-M11_Innovation durch Tradition der Zukunftswerkstatt Lausitzñ vorgestellt.  



23 

 

 

des Strukturwandels weiter ausgearbeitet. Methodisch unterstützt durch professionelle 

Moderation und design-basierte Methoden, formulierten die Teilnehmenden Wünsche und 

Bedarfe und präzisierten Potenziale und Herausforderungen der Lausitz aus der 

spezifischen Perspektive der Sorbinnen und Sorben in der Lausitz. Die Diskussionen wurden 

dahingehend ausgewertet, die Innovationsrollen der Sorbinnen und Sorben für den 

Strukturwandel weiter auszuarbeiten. 

Mobile Zukunftsräume 

Sozialwissenschaftliche Methoden wie Umfeldinterviews und Fokusgruppengespräche 

eröffnen einen systematischen Blick in aktuelle regionale Bedarfe und 

Transformationskontexte sowie das damit verbundene Wissen. Sie ermöglichen damit das 

Verstehen der Gegenwart. Die Verzahnung von sozialwissenschaftlichen Methoden mit 

Methoden aus dem Design, wie sie bei den mobilen Zukunftsräumen zum Einsatz kamen, 

ermöglicht darüber hinaus, dass von der Gegenwart eine Brücke in die Zukunft geschlagen 

wird und gleichzeitig das Potenzial ko-kreativer Ideenentwicklung und Lösungsfindung 

genutzt wird33. So eignen sich Designmethoden, um in Alternativen und neuen 

Zukunftslösungen zu denken und mögliche Zukünfte anschaulich darzustellen, sodass diese 

frühzeitig diskutierbar werden. Sie fördern damit über die Grenzen der Sprache hinaus 

Dialoge und Synergien zwischen Akteuren mit unterschiedlichen kulturellen Identitäten und 

politischen Einstellungen.34 Aus diesem Grund eignen sie sich besonders gut für die 

Gestaltung regionaler Transformationsprozesse. 

In den mobilen Zukunftsräumen formulierten die Teilnehmenden im ersten Teil ihre Wünsche 

an die Gestaltung des Strukturwandels und formulierten in Kleingruppen Visionen für eine 

Lausitz in fünf Jahren. Daran anschließend erarbeiteten sie mit Hilfe der Prototyping-

Methode konkrete Handlungsansätze und wünschenswerte Innovationsräume. Zur 

Auswertung der Diskussionen wurden Memos angefertigt35. In einer gemeinsamen 

Gruppenauswertung aller Moderatorinnen und Moderatoren wurden diese diskutiert, ergänzt, 

zugespitzt, zusammengefasst und auf ihre Plausibilität geprüft. Die Prototypen wurden 

inhaltsanalytisch ausgewertet36.  

Insgesamt nahmen an den vier mobilen Zukunftsräumen in Cottbus/ Choĺebuz, Lübbenau/ 
Lubnjow/ Bğota, Hoyerswerda/ Wojerecy und Weißwasser/ BŊğa Woda 48 Akteure sorbischer 

Einrichtungen sowie anderer Lausitzer Organisationen teil. Teilnehmende kamen dabei aus 

Brandenburg und Sachsen. Akteure aus Wirtschaft, Wissenschaft, Gesellschaft und Politik 

waren vertreten. Eine genaue Auflistung findet sich im Anhang. Die mobilen Zukunftsräume 

boten mit ihrem partizipativen Ansatz eine Möglichkeit, für die Menschen der Region zu 

aktiven Zukunftsgestaltern ihres Lebensraums zu werden. 

Im Ergebnis wurden Bedarfe und Entwicklungspotenziale für die Lausitz als Region erhoben. 

Es wurden Thesen für eine zukünftige Lausitz erarbeitet und Ideen entwickelt, wie die 

Potenziale der Lausitz genutzt werden könnten. Dabei wurden vielfältige Ansätze formuliert, 

um die Akteure der Region besser zusammenzubringen, ihre jeweiligen Fähigkeiten 

weiterentwickeln und für die Region nutzbar machen zu können. 

  

_____________ 

33 (Heidingsfelder, Kaiser, Kimpel, & Schraudner, 2015) 
34 (Heidingsfelder, Bitter, & Ullrich, 2019) 
35 (Kuckartz, 2010) 
36 (Mayring, 2010) 
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Literaturanalyse 

Parallel zu den Erhebungsphasen wurde kontinuierlich die bestehende Forschung zur 

Bedeutung von Minderheiten für Regionalentwicklung und Strukturwandel aufgearbeitet37 , 

sowie aktuelle politische Literatur38. Der Auswertungsfokus lag dabei zum einen darauf, den 

aktuellen Stand der Forschung zu den Potenzialen von Minderheiten (im Speziellen der 

Sorben) in und für Transformationsprozesse aufzuarbeiten, zum zweiten auf der Identifikation 

potenzialträchtiger Zukunftslösungen und Innovationen zur Anreicherung des 

Forschungsprozesses, um diese weiterzudenken und in Richtung Umsetzung weiterzutreiben. 

Zusammenführung der Teilergebnisse 

Während der vier Erhebungsphasen wurde eine Vielzahl an Teilergebnissen gesammelt. 

Das Fraunhofer-Projektteam nutzte die Methode der Triangulation39, um diese Ergebnisse in 

Zusammenhang zu bringen und eine Gesamtauswertung durchzuführen. Die Triangulation, 

also das Erheben von Daten mit Hilfe unterschiedlicher Methoden, stellt dabei sicher, dass 

Verkürzungen kompensiert werden, die durch die Nutzung nur einer Datensorte, einer 

Methode oder die Auswertung nur eines Forschenden entstehen könnten. Im Projekt hat sie 

Anwendung gefunden, indem vier verschiedene methodische Erhebungsphasen 

(Umfeldinterviews, Fokusgruppengespräch, Literaturanalyse und design-basierte 

Workshops) miteinander kombiniert wurden. Alle Prozessschritte wurden umfassend durch 

das Projektteam dokumentiert. Die Dokumentation umfasste Gesprächsnotizen, 

fotografische Dokumentation von einzelnen Diskussionsschritten, Videodokumentationen 

von Präsentationen, Prototypen sowie eigene Notizen der Teilnehmenden. Das Material 

wurde vom interdisziplinären Projektteam inhaltsanalytisch ausgewertet40. 

Im Ergebnis wurden vom Fraunhofer-Projektteam drei sorbische Innovationsrollen, neun 

Handlungsansätze und sieben politische Handlungsfelder entwickelt. Diese Ergebnisse 

werden in den folgenden Kapiteln dargestellt.   

_____________ 

37 u.a.(Jacobs & Nowak, 2020), (Kreck, 2010), (Jacobs, Häfner, & Laschewski, 2018), (EURAC, 2007), 
38  (MWFK, 2019), (MWFK, 2019),  (SMWK, Juli 2019), (BMWi, 2019), (Zukunftswerkstatt-Lausitz, 2020), (Zukunftswerkstatt-
Lausitz, 2020), (Lausitzbeauftrager, 2018) 
39 (Flick, 2011)  
40 (Heidingsfelder, Kaiser, Kimpel, & Schraudner, 2015), (Mayring, 2010) 
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2. Drei sorbische Innovationsrollen »Netzwerk«, »Anker«, »Brücke«  

TŜi serbske role inowacije »SeŜ«, »Kokula«, »Móst«  

TŚi inowaciske r·le Serbow èsyĺ«, »kótwica«, »móst«  

Mit der Vorstellung der drei sorbischen Innovationsrollen beginnt nun der Ergebnisteil dieses 

Berichts. Die Frage, welche Rollen und Funktionen das sorbische Volk für das 

Innovationsökosystem der Lausitz einnehmen kann, stand am Anfang des Projekts. 

Innovationsrollen beschreiben dabei die Funktionen und Mehrwerte, die ein Akteur in ein 

Innovationssystem einbringt41. Daher war es in dem Projekt zunächst grundlegend wichtig, 

die Rollen zu identifizieren, die das sorbische Volk für die Lausitz und ihr 

Innovationsökosystem einnehmen kann. Diese Rollen bilden die Grundlage für die 

Erarbeitung und Systematisierung der nachfolgenden praktischen Handlungsansätze und 

Empfehlungen.  

Um diese Frage beantworten zu können, wurden die Ressourcen und Fähigkeiten des 

sorbischen Volkes, basierend auf den empirischen Daten und der Analyse relevanter 

Literatur, analysiert. Im Ergebnis kommen wir zu drei Innovationsrollen des sorbischen 

Volkes:  

1. Das sorbische Volk vernetzt 

 

Netzwerke zwischen Sorben und weiteren Lausitzern, zwischen 

sorbischen Unternehmen und Forschungseinrichtungen und anderen 

Unternehmen und Forschungseinrichtungen in der Lausitz tragen dazu 

bei, dass Traditionen und Kulturtechniken in die Zukunft überführt 

werden. Die Sorben bilden ein soziales Netzwerk in der gesamten 

Lausitz, sorbisch geprägte Dörfer finden sich in der brandenburgischen 

und sächsischen Lausitz. Sie sind organisational vernetzt, so z.B. über 

die Domowina-Regionalverbände oder den sorbischen Kulturtourismus 

e.V. und sie verfügen über Räumlichkeiten in der gesamten Lausitz. 

Diese Funktion ist insbesondere für neue Kooperationen und neues 

Arbeiten relevant.  

 

2. Die Sorben als identitätsstiftender Anker 

 

Die sorbische Kultur stellt in der Lausitz ein durchgehend historisches 

Element dar, das die Region verbindet und diese prägt. Sorbinnen und 

Sorben sind identitätsstiftend für die Region, sie schaffen eine regionale 

ĂVerankerungñ. Die Region Lausitz hat zwei Grundlagen: Die 

gemeinsame Narration einer Kohleregion im Wandel und die sorbische 

Vergangenheit. Als kulturelles Alleinstellungsmerkmal macht die 

sorbische Kultur die Lausitz von anderen Regionen unterscheidbar. Die 

sorbische Kultur bietet einen Mehrwert für die gesamte Lausitz.  

 

 

_____________ 

41 (Schütz, Schroth, Muschner, & Schraudner, 2018) 
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3. Die sorbische Kultur baut Brücken 

 

Die Lausitz liegt im Herzen Europas, aufgeteilt auf die beiden 

Bundesländer Sachsen und Brandenburg, geprägt durch seine 

Nachbarschaft zu Polen und Tschechien. Hier wird grenzüberschreitend 

gearbeitet, gelebt und gedacht. Die sorbische Kultur erfüllt dabei eine 

Brückenfunktion zu benachbarten Ländern, zwischen den beiden 

Bundesländern sowie zu anderen Regionen, in denen Minderheiten eine 

prägende Rolle spielen. In vielen Jahrhunderten haben Sorbinnen und 

Sorben eine agile interkulturelle Kompetenz erworben, die für die Zukunft 

der Region leitend sein kann. Für die grenzüberschreitende 

Zusammenarbeit leistet das sorbische Volk somit einen großen Beitrag.  

 

Diese Rollen sind das strukturbildende Element des Projekts. Entlang dieser Rollen wurden 

konkrete Handlungsansätze und Empfehlungen entwickelt. Diese führen aus, wie das 

Potenzial konkret genutzt werden kann und welche Maßnahmen geeignet sind, diese zu 

fördern.  

Deutlich wird, dass das sorbische Volk mit seiner langen Tradition, für die Lausitz ein 

wichtiger Schlüssel für einen erfolgreichen Wandel in der Lausitz ist. Mit dem 

Strukturwandel ergeben sich damit für die Sorben neue Chancen und Räume für eine 

Ăbewahrende Verªnderungñ ihrer Kultur.  

Im nachfolgenden Kapitel werden neun praktische Handlungsansätze dargestellt, wie diese 

Rollen des sorbischen Volkes für den Strukturwandel der Region genutzt werden können. 

  



27 

 

 

3. Handlungsansätze zur Nutzung der Potenziale des sorbischen Volkes  

PŜistupy k wuģywanju potencialow serbskego luda  

WuchadŦiġĺa za wuģiwanje potencialow serbskeho ludu  

Um die Potenziale sorbischer Traditionen und Werte für den Strukturwandel konkret 

umsetzbar zu machen, wurden die Teilergebnisse der drei Erhebungsphasen vom 

Fraunhofer-Projektteam zusammengeführt und in neun praktische Handlungsansätze 

übersetzt. Dazu wurden jeweils die Bedarfe, die in den Interviews, im Sorbischen 

Fokusgruppengespräch und den vier mobilen Zukunftsräumen in Form von Sprache, Text 

und Design-Prototypen formuliert wurden, analysiert, ausgewertet und mit den Ergebnissen 

der Literaturanalyse kombiniert. Im Ergebnis sind neun Handlungsansätze entstanden, die 

ursprünglich zur partizipativen und ko-kreativen Weiterentwicklung in der 

Zukunftsmanufaktur gedacht waren. Nach der Corona-bedingten Absage der 

Zukunftsmanufaktur können diese Handlungsansätze nun als ein Ideenspeicher für die 

weitere Gestaltung des Strukturwandels in der Region genutzt werden. Drei 

Handlungsansätze (Spinte 2.0, Lausitz spricht, sowie ein Projektansatz für eine kleinteilige 

lokale Wirtschaft) werden darüber hinaus im weiteren Projektverlauf bis Ende Oktober noch 

zu konkreten Betreibermodellen ausgearbeitet. 

Die nachfolgend beschriebenen Handlungsansätze strukturieren sich entlang der sorbischen 

Innovationsrollen Netzwerk, Anker und Brücke und bilden dabei jeweils einen Baustein zur 

Stärkung dieser.  

Das sorbische Volk vernetzt (Innovationsrolle Netzwerk) 

 

1. Spinte 2.0: Die Spinte als Ort für Begegnung und Wertschöpfung 

wiederaufleben lassen 

2. Digitaler Marktplatz: Lausitzer Plattform für regionale Produkte und 

Dienstleistungen 

3. KulturTechnik weiterdenken: Wissenstransfer zwischen sorbischer 

Kultur und Forschung intensivieren 

 

 

Die Sorben als identitätsstiftender Anker (Innovationsrolle Anker) 

 

4. Dorfkrug 2.0: Kulturelle Vernetzungsplattform für die Lausitz 

5. Erlebnis Lausitz App: Sorbische Sprache, Geschichte und Zukunft 

der Lausitz erlebbar machen  

6. Bilinguale Pop-up Akademie: Sorbische Sprache und Kultur leben 
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Die sorbische Kultur baut Brücken (Innovationsrolle Brücke) 

 

7. Lausitz spricht: Lausitzweite Diskussionsplattform für 

Regionalentwicklung  

8. Móst 2021: Regionalmesse im slawischen Sprachraum zur Nutzung 

der kulturellen und sprachlichen Nähe für die Wirtschaftsförderung  

9. Kóstka: Mitmach-Transporter zur Weiterentwicklung sorbischer 

Zukunftsthemen  

 

Im Folgenden werden die Handlungsansätze entlang ihrer Funktion für die sorbischen 

Innovationsrollen vorgestellt. Dabei gliedert sich die Darstellung nach dem in den 

unterschiedlichen Partizipationsformaten artikulierten Bedarfen, der Vorstellung des 

eigentlichen Handlungsansatzes sowie den Anknüpfungspunkten in der Region. 
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3.1. Innovationsrolle Netzwerk: Das sorbische Volk vernetzt  

Inowaciska rola SeŜ: Serbski lud ze sobu zwŊzany  

Inowaciska róla syĺe: Serbski lud je spleĺeny  

3.1.1. Spinte 2.0: Spinte als Ort für Begegnung und Wertschöpfung wiederaufleben lassen  

PŜŊza 2.0: PŜŊzu ako mŊsto zmakanjow a tw·rjenja g·dnotow zasej w·ģywiŜ  

PŚaza 2.0: PŚazu zaso jako mŊstno zetkawanja a tworjenja h·dnotow woģiwiĺ   

 

Bedarf: 

Im Rahmen der partizipativen Erhebung wurde der Bedarf formuliert, dass die sorbische 

Kultur/ Tradition als Motor für Wertschöpfung und Innovationen gestärkt werden müsse, 

indem beispielsweise sorbische Gründungswerkstätten oder ähnliche innovationstreibende 

Mechanismen institutionalisiert werden. Des Weiteren bestehen Bedarfe nach einer Stärkung 

des Austauschs zwischen (Handwerks-) Betrieben, Vereinen, Kunst und Kultureinrichtungen 

sowie nach einem physischen Begegnungsraum für Sorbinnen und Sorben und weitere 

Lausitzerinnen und Lausitzer.  

Das sorbische Volk ist untereinander gut vernetzt. Durch die gelebten Traditionen und 

Bräuche schafft es bis heute Räume für Austausch und stärkt damit das gemeinschaftliche 

Zusammenleben in der Lausitz. So war es auch früher schon: Die Spinte war ein 

Zusammentreffen junger Sorbinnen, die sich nach der Erntearbeit auf dem Feld in der 

Spinnstube trafen und sich während ihrer Handarbeit am Spinnrad austauschten und 

sangen. Sie steht damit für einen Raum der Begegnung und Wertschöpfung.  

Handlungsansatz:  

Die Spinte 2.0 als neuen Ort für 

Begegnung, lokale Wertschöpfung und 

gemeinschaftliche Nutzung von 

Technologien wiederaufleben 

lassen. Die Spinnstuben 2.0 haben eine 

technisch hochwertige Ausstattung und 

integrieren informellen Austausch, 

Ideenwerkstätten und einen 

Makerspace. 

Neben gängiger Ausstattung, wie 

beispielsweise Konferenzmöglichkeiten 

mit Beamer, Audiosystem und 

Whiteboard, ermöglicht die Spinte 2.0 die Nutzung hochwertiger technischer Geräte in Form 

von Leih-Tablets, VR-Brillen, 3D-Druckern etc.. Aufgrund ihrer lokalen Verankerung wird sie 

dabei zum Begegnungsraum und Treffpunkt für sorbische und nicht-sorbische Macherinnen 

und Macher. Die Spinnstube 2.0 eignet sich für eine Umsetzung in leerstehenden Höfen, 

Dorfkneipen oder als Erweiterung des Dorfzentrums.  

»Das was früher die Spintestube war, 

muss heute neu erfunden werden. Die 

Wohnstube von Hoyerswerda.«  

Teilnehmer Mobiler Zukunftsraum Hoyerswerda/ 
Wojerecy 

 

»Das sorbische Volk hat sich zukünftig in 

der Region so positioniert, dass es als 

verbindender Faktor in der Region 

eingebunden ist.« 
Teilnehmer Sorbisches Fokusgruppengespräch 
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Mit den Ideenwerkstätten der Spinte 2.0 kann ein lausitzübergreifendes Raumkonzept für 

lokalen Austausch, Wertschöpfung und Innovationen geschaffen werden42, das die Spinte als 

sorbische Tradition und Institution in der Gegenwart wieder lebendig macht43.  

Anknüpfungspunkte:  

Das Konzept der Spinte 2.0 knüpft damit an das bereits bestehende, starke sorbische 

Engagement auf kommunaler Ebene und die Verbundenheit mit sorbischen Traditionen und 

der Region in den Dörfern an. Demgemäß sind die Domowina, ihre Regionalverbände und 

Ortsgruppen bis hin zum Soziokulturellen Zentrum Telux in Weißwasser/ BŠƱa Woda und 

dem Sorbischen Kulturzentrum in Schleife / Slepo mögliche Partner aus der Region. 

  

_____________ 

42 (Rings & Deckert, 2020, S. 14); (Paulus, Dzindolet, & Kohn, 2012), (Stroebe, Nijstad, & Rietzschel, 2010) 
43 (EURAC, 2007, S. 93) 
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3.1.2. Digitaler Marktplatz: Lausitzer Plattform für regionale Produkte und Dienstleistungen  

Digitalne wiki: Ğuģyska platforma za regionalne produkty a sğuģbywugbaŜa  

Digitalne wiki: Ğuģiska platforma za produkty a posğuģby z regiona  

 

Bedarf: 

Im Partizipationsprozess wurden die Bedarfe formuliert, sorbische Kultur/ Traditionen 

sichtbar zu machen, diese Kultur und Traditionen mit Unternehmertum zu verbinden, 

sorbische Kunst, Sprache und Handwerk für alle Lausitzerinnen und Lausitzer leichter 

zugänglich zu machen und dabei die regionale Wertschöpfung zu stärken. 

Handlungsansatz:  

Ein mehrsprachiger digitaler Marktplatz für Lausitzer Produkte und Dienstleistungen zur 

Stärkung der regionalen, kleinteiligen Wirtschaftsstruktur und nachhaltiger Wertschöpfung. 

Im Fokus steht sorbisches Handwerk und Unternehmertum. Die Plattform macht regionale 

Produkte sichtbar und vernetzt Anbieter mit Kunden. 

Die Multi-User-Plattform ermöglicht es 

dabei zum einen, dass Produzenten ihre 

Waren anbieten, und zum anderen, dass 

Kunden Aufträge annoncieren, auf die 

sich dann wiederum Anbieter melden 

können. So kann vom (Kunst-) Handwerk 

bis zur Plinse (regionale 

Eierkuchenspezialität) alles angeboten 

werden, wodurch die kleinteilige 

regionale Wirtschaft gestärkt wird. Neben 

dem Business-to-Consumer-Bereich 

können auch Business-to-Business-

Geschäfte zwischen Unternehmen und 

Produzenten vermittelt oder 

Kooperationspartner für die gemeinsame 

Bewältigung von Großprojekten gewonnen werden. Zudem unterstützt der digitale Marktplatz 

Existenzgründungen durch die gute Sichtbarkeit und Erreichbarkeit von neuen Angeboten, 

die er ermöglicht. 

Die digitale regionale Vernetzung stellt einen wirtschaftlichen Pluspunkt dar, da auf diese 

Weise Kooperationsnetzwerke aufgebaut werden und die regionale Wertschöpfung gestärkt 

wird. Die Nutzung folgt damit dem Werteversprechen Ăbei uns unterstützen Sie die regionale 

Wirtschaftñ. Seine Wirkung auf die Lausitz kommuniziert der Marktplatz transparent, indem 

Balkendiagramme oder einfache Statistiken, die über die Plattform generierte Umsatzhöhe 

und die positiven Effekte des Umsatzes für die Region veranschaulichen. Diese Offenlegung 

der Ströme kann für Konsumentinnen und Konsumenten ein Anreiz sein, das regionale 

Netzwerk zu unterstützen. 

Die Fokussierung auf sorbisches Unternehmertum und dessen Förderung ermöglicht dabei 

eine Stärkung der regionalen Wertschöpfung insgesamt und die Entwicklung und 

èEin Lausitzer ĂZalandoñ, das die kleinen 

Handwerksbetriebe vernetzt und eine 

Plattform für regional produzierte Produkte 

bietet.«  
Teilnehmer Mobiler Zukunftsraum Weißwasser/ BŊğa 

Woda 

 

»Dann auch wirklich nachhaltig regionale 

Wertschöpfung zu generieren, aber eben 

auch nachhaltige regionale Produkte zu 

generieren.« 

Teilnehmer Mobiler Zukunftsraum Cottbus/ Choĺebuz 
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Vermarktung spezifischer und authentischer regionaler Produkte44. Da die Plattform 

mehrsprachig ist, trägt sie zudem dazu bei, dass der sorbische Sprachgebrauch gefestigt 

und verbreitet wird. 

Anknüpfungspunkte: 

Das Konzept des digitalen Marktplatzes knüpft an die Lausitzer Wirtschaft mit 

Schwerpunkten in Handwerk, Landwirtschaft, Textil- und Kreativwirtschaft sowie die 

sorbische Unternehmerlandschaft an und nutzt dabei die gesellschaftlichen Trends zur 

Regionalisierung, Digitalisierung und Individualisierung. Eine Kooperation zwischen dem 

Bund sorbischer Handwerker und Unternehmer e.V. und der Plattform KREATIVES 

SACHSEN bzw. KREATIVE LAUSITZ, würde den Vernetzungsgedanken des digitalen 

Marktplatzes zusätzlich unterstützen. Ein weiterer möglicher Umsetzungspartner ist zudem 

das Fraunhofer-Institut für Experimentelles Software Engineering IESE, aufgrund seiner 

Expertise im Projekt ĂDigitale Dºrferñ. 

  

_____________ 

44 (Jacobs, Häfner, & Laschewski, 2018) 
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3.1.3. KulturTechnik weiterdenken: Wissenstransfer zwischen sorbischer Kultur und 

Forschung intensivieren 

Kulturu-Techniku dalej mysliŜ: Transfer wŊdy mjazy serbskeju kulturu a 

slŊŦenim intensiwŊrowaŜ  

KulturuTechniku dale mysliĺ: Transfer wŊdy mjez serbskej kulturu a slŊdŦenjom 

zesylnjeĺ  

 

Bedarf:  

Im Rahmen des Partizipationsprozesses wurden die Bedarfe geäußert, besonders auch in 

technischen Feldern, Wissenstransfer und Kooperationen zwischen Lausitzer 

Forschungseinrichtungen und dem sorbischen Volk zu stärken und so sorbisches Kulturgut 

weiterzuentwickeln und Unternehmensneugründungen und die Ansiedlung von Start-ups zu 

fördern. Die breite, vorrangig technisch ausgerichtete Hochschul- und Forschungslandschaft 

in der Lausitz bietet dafür den idealen Nährboden. 

Handlungsansatz:  

ĂKulturTechnik weiterdenkenñ ist ein Tandem-Programm, mit dem Wissens- und 

Technologietransfer zwischen sorbischem Volk, Hochschulen und Forschungseinrichtungen 

der Lausitz ermöglicht wird. Neues technologisches Wissen wird dabei für die 

Weiterentwicklung traditioneller sorbischer Kulturtechniken genutzt und Themen und Bedarfe 

aus dem sorbischen (Kunst-) Handwerk in die Forschung überführt. Neue 

Gründungsprogramme sind der Katalysator für diesen Prozess.  

Für die Umsetzung des Tandem-

Programms ĂKulturTechnik 

weiterdenkenñ werden sorbische 

(Kunst-) Handwerker gezielt mit 

Forschungseinrichtungen 

zusammengebracht, um sorbische 

Produkte und (Handwerks-) 

Techniken zu innovieren. Ziel ist es, 

neues (technologisches) Wissen für 

die Weiterentwicklung traditioneller 

sorbischer Kulturtechniken zu nutzen, 

indem beispielsweise traditionelle 

Musik zu zeitgenössischer Musik 

oder sorbische Trachten zu moderner 

Mode weiterentwickelt werden. Andererseits ermöglicht das Tandem-Programm, dass Bedarfe 

und Themen aus dem sorbischen (Kunst-) Handwerk in die Forschung überführt werden und 

so beispielsweise für die Wachstechnik zur Verzierung von Ostereiern weitere 

Anwendungsfelder identifiziert werden.  

Da Forschungseinrichtungen die nötige Infrastruktur bieten, werden sie mit Hilfe gezielter 

Förderung dazu motiviert, die Tandem-Programme für sorbische Soloselbstständige oder 

Kleinstunternehmer aufzusetzen. Die Programme, die die sorbischen Teilnehmenden in den 

Forschungseinrichtungen durchlaufen, folgen dabei vier Phasen: 

Der Transfer innerhalb des Ökosystems 

Lausitz sollte gestärkt werden. 
Feldnotizen aus dem Mobilen Zukunftsraum Cottbus/ 

Choĺebuz 

 

Das Sorbisch/ Wendische muss mehr in den 

Bildungseinrichtungen gefördert werden, zum 

Beispiel durch explizite Studienfächer. 
Feldnotizen aus dem Mobilen Zukunftsraum Cottbus/ 

Choĺebuz 
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1. Wissenstransfer: Welche Technik steht der Forschungseinrichtung zur Verfügung? 

Wofür wird sie aktuell genutzt? Wie funktioniert sie?  

2. Ideenentwicklung: Wie kann ein traditionelles sorbisches Produkt innoviert werden? 

3. Antragsstellung: Wie kann die Weiterentwicklung der Idee finanziert werden? 

4. Umsetzung: Wie und mit welchen Partnern kann die Idee umgesetzt werden? 

Methodisch bieten sich für die Durchführung des Tandem-Programms Workshops an, in 

denen die sorbischen (Kunst-) Handwerkerinnen und Handwerker Input bekommen, in den 

Austausch mit der Forschung treten und gemeinsam Ideen für die Weiterentwicklung 

sorbischer Produkte generieren, deren Umsetzung schlussendlich in ein 

Gründungsprogramm mündet. Damit bietet der beschriebene Handlungsansatz eine Lösung 

für die von Jacobs et al. (2018)45 beschriebene Notwendigkeit, sorbische Produkte und 

Erzeugnisse zu modernisieren und innovative und regionale Produkte zu entwickeln. 

Anknüpfungspunkte: 

Das geplante 3DLab der BTU Cottbus-Senftenberg zur Erforschung und Weiterentwicklung 

von gedruckten Werkstoffen bietet dabei Anknüpfungspunkte, um sorbisches (Kunst-) 

Handwerk durch den 3D-Druck zu innovieren und somit für eine Umsetzung von 

ĂKulturTechnik weiterdenkenñ. Weitere passende Partner in der Region sind der 

Innovationscampus Görlitz, der ĂStart-Up-Acceleratorñ der BTU Cottbus-Senftenberg, die 

Lausitzer Forschungseinrichtungen und der Bund sorbischer Handwerker und Unternehmer 

e.V..  

_____________ 

45 (Jacobs, Häfner, & Laschewski, 2018)  
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3.2. Innovationsrolle Anker: Die Sorben als identitätsstiftender Anker  

Inowaciska rola Kokula: Serby ako indentitu dawajuca kokula  

Inowaciska róla kótwicy: Serbja jako identitu spoģļowaca k·twica  

3.2.1. Dorfkrug 2.0: Kulturelle Vernetzungsplattform für die Lausitz  

Wejsna kjarcma 2.0: Kulturelna zwŊzowaŒska platforma za Ğuģycu  

Wjesna korļma 2.0: Platforma za pleĺenje kulturnych syĺow za Ğuģicu 

 

Bedarf: 

Die partizipative Erhebung förderte die Bedarfe zutage, eine bessere Übersicht über 

kulturelle Projekte, Veranstaltungen und Geschehnisse in der Lausitz zu bekommen, 

analoge und digitale Treffpunkte für Interessensgemeinschaften zu ermöglichen, den 

Kulturtourismus in der Lausitz zu stärken und diese Aktivitäten gleichzeitig dazu zu nutzen, 

das sorbische Kulturgut sichtbarer zu machen und in Wert zu setzen. 

In der Lausitz gibt es eine Vielzahl an kulturellen Veranstaltungen. Das sorbische Volk ist 

dabei einer der bedeutendsten Initiatoren. So veranstaltet es beispielsweise das 

Folklorefestival Lausitz/Ğuģica/Ğuģyca, Heimatstubenfeste, Ausstellungen, Konzerte und 

Workshops. Obwohl intensive Bemühungen bestehen, diese kulturellen Aktivitäten sichtbar 

zu machen, gelingt dies teilweise nur schwer über die Grenzen des sorbischen Volkes 

hinaus.  

Handlungsansatz:  

Der Dorfkrug 2.0 ist eine mehrsprachige kulturelle, digitale Veranstaltungsplattform für die 

Lausitz mit Informationen und Kommunikationsmöglichkeiten zu sorbischen 

Kulturveranstaltungen. Die Plattform richtet sich an Einheimische aber auch (Kultur-) 

Tourist*innen und Touristen.  

Der Dorfkrug 2.0 ermöglicht das 

Erstellen, Kommentieren, Teilen und 

Buchen von Veranstaltungen und gibt 

darüber hinaus im Infobereich Auskunft 

über zugrundeliegende sorbische 

Traditionen. Nutzende können 

Veranstaltungen dabei nach Typ, Datum 

oder Standort suchen. Sie bekommen 

außerdem unter Nutzung ihrer 

Standortfreigabe mit Hilfe einer 

Landkartendarstellung Empfehlungen für 

in der Nähe stattfindende sorbische 

Veranstaltungen. 

Um langfristig hohe Nutzungsfrequenzen auf der Plattform zu generieren, nutzt die Plattform 

einen Gamification-Ansatz. Dabei können angemeldete Nutzende beim Besuch von 

Veranstaltungen vor Ort QR-Codes einscannen, mit denen sie Punkte sammeln. Punkte gibt 

es beispielsweise dafür, neue Orte in der sorbischen Lausitz zu entdecken. Auf diese Weise 

können insbesondere auch Touristinnen und Touristen motiviert werden, die gesamte 

Es fehlt eine Übersicht über das kulturelle 

Angebot in der Lausitz. 
Feldnotizen Mobiler Zukunftsraum Lübbenau/ Lubnjow/ 

Bğota 

 

»Um Leute zu aktivieren, zu informieren, an 

einen Ort zu bringen, wo noch nicht so viel 

los ist, wie man sich das vielleicht mal 

vorstellt.« 

Teilnehmer Mobiler Zukunftsraum Hoyerswerda/ 

Wojerecy 
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Lausitz mit ihrer sorbischen Kultur zu erkunden. Die Punkte können wiederum gegen 

Rabatte bei bestimmten Veranstaltungen oder kleine Verzehrgutscheine bei sorbischen 

Gastwirten eingetauscht werden. Damit locken die Verzehrgutscheine zusätzliche 

Kundschaft in die sorbischen Gaststätten und Wirtshäuser, wodurch diese wiederum einen 

Anreiz haben, dem Dorfkrug 2.0 zum Erfolg zu verhelfen. 

Anknüpfungspunkte: 

Die mehrsprachige kulturelle Veranstaltungsplattform knüpft damit an das Engagement des 

sorbischen Volkes zur Durchführung kultureller Veranstaltungen an sowie die im 

Sofortprogramm des MWFK bekanntgegebenen Maßnahmen ĂInwertsetzung des 

immateriellen Kulturerbes im deutsch-slawischen Kontextñ und ĂKulturelle Heimat Lausitzñ. 

Für die Umsetzung des Konzepts bietet sich dabei eine Kooperation mit den Sorbischen 

Kulturinformationen, der Domowina, dem Sorbischen Kulturtourismus e.V. und dem 

Sorbisch-Deutschen Filmnetzwerk an.   
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3.2.2. Erlebnis Lausitz App: Sorbische Sprache, Geschichte und Zukunft der Lausitz 

erlebbar machen  

Doģywjenje Ğuģyca App: Serbska rŊc, serbske stawizny a serbski pŜichod 

Ğuģyce pŜedstajaŜ a daŜ nazg·niŜ  

App Doģiwjej Ğuģicu: Serbsku rŊļ, stawizny a pŚichod we Ğuģicy doģiwjeĺ  

 

Bedarf: 

Im Laufe des partizipativen Prozesses wurde wiederholt der Bedarf geäußert, die sorbische 

Sprache und Kultur für alle Lausitzerinnen und Lausitzer stärker verständlich und besser 

erlebbar zu machen, sodass das sorbische Volk als fester und prägender Bestandteil der 

Lausitz noch sichtbarer wird. 

Handlungsansatz:  

Die Erlebnis Lausitz App erklärt an ausgewählten Orten die Geschichte, Kultur und 

Traditionen der Lausitz aus der Perspektive des sorbischen Volkes. Sie nutzt dazu 

Augmented Reality/ Virtual Reality. Zusätzlich liest und übersetzt die App Texte im 

öffentlichen Raum. So werden sorbische Geschichte, Kultur und Sprache für Touristinnen 

und Touristen und Lausitzerinnen und Lausitzer lebendig. 

Bei der Erlebnis Lausitz App handelt es 

sich um eine Augmented Reality 

Anwendung auf dem Smartphone. Dazu 

wird ein digitaler Zwilling der Lausitz 

erstellt, der an ausgewählten Orten wie 

eine Art multimedialer Museumsguide 

mehrsprachig Auskunft über sorbische 

Geschichte, Kultur und Traditionen gibt. 

Grundlage des digitalen Lausitz-

Zwillings ist dabei eine interaktive 

Landkarte, auf die Inhalte, wie 

beispielsweise sorbische Architektur und 

ihre Geschichte, eingebracht werden. Durch das Internet sind die Inhalte auf der ganzen 

Welt abrufbar.  

Zusätzlich ermöglichen Augmented Reality-Funktionen, die reale und die digitale Welt auf 

dem Smartphone Display miteinander verschmelzen zu lassen und sorbische Geschichte, 

Traditionen und Sprache erlebbar darzustellen. Die Smartphone Kamera scannt dazu 

Objekte, Häuser und Straßenschilder im öffentlichen Raum, die auf dem Display mit 

zusätzlichen Informationen eingeblendet werden. Beispielsweise werden Texte ins Sorbische 

übersetzt, O-Töne in sorbischer Sprache eingespielt, Hintergrundinformationen zu den 

sorbischen Wurzeln von Orten geteilt, historische Fotos von sorbischem Handwerk gezeigt, 

Videosequenzen von sorbischen Tänzen und Festen abgespielt oder virtuelle Rundgänge in 

sorbischen Einrichtungen ermöglicht, um die sorbische Sprache und Kultur erfahrbar zu 

machen. 

Um den Nutzungsanreiz der App weiter zu erhöhen, werden Ausflugsrouten und Rundgänge 

in Stadt und Land vorgeschlagen, wie beispielsweise ĂTour zum Eintauchen in den 

»Sorbische Kultur wird als Black-Box 

wahrgenommen.«  
Teilnehmerin Sorbisches Fokusgruppengespräch 

 

»Das Lausitzer Alleinstellungsmerkmal 

hervorheben. Sorbische Sprache, 

Geschichte und Zukunft erlebbar machen.«  
Teilnehmer Mobiler Zukunftsraum Hoyerswerda/ 

Wojerecy 
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sorbischen Blaudruckñ. Dar¿ber hinaus bedient sich die App eines Gamification Ansatzes, 

bei dem Mechanismen aus dem Geocashing genutzt werden, um kulturell hochwertige 

Inhalte ganz spielerisch zu erleben. Um die Nachhaltigkeit der App sicherzustellen, ist sie 

zudem lernfähig und erweiterbar, sodass Nutzende selbst neue Informationen einspeisen 

und die App dadurch aktuell halten können. Auf diese Weise gelingt es der Erlebnis Lausitz 

App die sorbische Geschichte der Lausitz auch für diejenigen lebendig zu machen, die sich 

ihrer nicht bewusst waren. Damit bietet der beschriebene Handlungsansatz eine Lösung für 

die von Jacobs et al.46 beschriebene Notwendigkeit, kulturelle Artefakte als digitale 

Ressource zugänglich zu machen, indem sowohl immaterielle sorbische Werte als auch 

materielle sorbische Werte in der Erlebnis Lausitz App dargestellt werden. Gleichzeitig wird 

die Digitalisierungsstrategie für die Lausitz47 aufgegriffen, die digitale Erlebniswelten als 

festen Bestandteil des touristischen Angebots beschreibt, um Kulturstätten zu populären 

Erlebnisorten zu machen. 

Anknüpfungspunkte: 

Das Konzept knüpft demnach an die Inwertsetzung des immateriellen und materiellen 

Kulturerbes ebenso wie die Digitalisierungsstrategie und Projekte der Lausitzer Sorben an. 

Passende Umsetzungspartner wären dementsprechend die Stiftung für das sorbische Volk, 

das Sorbische Museum in Bautzen/ Budyġin, das Wendische Museum in Cottbus/ Choŏebuz, 

der Sorbische Kulturtourismus e.V. und das Sorbische Institut. 

  

_____________ 

46 (Jacobs, Häfner, & Laschewski, 2018)  
47 (Zukunftswerkstatt-Lausitz, 2020, S. 70) 
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3.2.3. Bilinguale Pop-up Akademie: Sorbische Sprache und Kultur leben  

Bilingualna Pop-up akakdemija: Serbsku rŊc a kulturu doģywiŜ 

Bilingualna Pop-up-akademija: Serbsku rŊļ a kulturu ģiwi byĺ  

 

Bedarf: 

Im Rahmen des partizipativen Prozesses wurden die Bedarfe geäußert, den Austausch 

zwischen dem sorbischen Volk und den weiteren Lausitzerinnen und Lausitzern zu stärken, 

dezentrales, generationsübergreifendes Lernen zu ermöglichen und neue (Weiter-) 

Bildungsformate zu sorbischer Sprache und Kultur zu entwickeln. 

Kontinuität, Intensität und Dauer sind für die Vermittlung der sorbischen Sprache wichtig. 

Aus diesem Grund werden die Witaj-Kindertagesstätten in Sachsen durch das Konzept 2plus 

und in Brandenburg als bilingualer Unterricht weitergeführt. Damit adressiert die sorbische 

Sprachvermittlung jedoch vornehmlich Kinder und Jugendliche. Eine am Konzept des 

lebenslangen Lernens ausgerichtete Wissens- und Sprachbildung in allen Generationen 

wäre Grundlage für lebendige Mehrsprachigkeit, Vermittlung von Wissen und Stärkung von 

Kompetenzen.  

Handlungsansatz: 

Bei der bilingualen Pop-up Akademie handelt es sich um dezentrale Lernorte. Zeitbegrenzt 

werden hier generationsübergreifend Weiterbildungskurse zu sorbischer Sprache und 

sorbischen Kultur (-techniken) angeboten und das stets zweisprachig. So werden 

bestehende Sprachkenntnisse aufgefrischt oder erweitert und Sprachneulinge bekommen 

über inhaltliche Themen einen Zugang zur sorbischen Sprache.  

Anbieter der bilingualen Kurse und Lehrveranstaltungen sind dabei Akteure aus dem 

sorbischen Volk. Damit neben professionell Lehrenden auch Laien, die Wissensträger von 

relevantem implizitem Wissen sind, 

dazu befähigt werden, ihr Wissen 

explizit zu machen und didaktisch 

hochwertige Kurse anzubieten, wird 

eine Curriculum Blaupause 

bereitgestellt, die einen innovativen 

Bildungsrahmen formuliert und mit 

eigenen Inhalten gefüllt werden kann. 

Auf diese Weise können 

beispielsweise sorbische Grund- und 

Weiterbildungskurse in den Bereichen 

Sprache, Musik, Handwerk, Kochen, 

Sagen und Mythen angeboten 

werden, aber auch speziellere Themen wie beispielweise sorbische Lyrik, Sprachtheorie, 

Literatur oder Philosophie. Damit vom Sorbisch-Interessierten bis zum Muttersprachler alle 

Lausitzer Bürgerinnen und Bürger den richtigen Kurs für sich finden, wird bei der 

Ankündigung der bilingualen Kurse neben einer inhaltlichen Beschreibung das benötigte 

Sprachniveau mitgeteilt.  

Als zeitlich begrenzte Lernorte der Pop-up Akademie bieten sich dabei neben öffentlichen 

Orten, wie beispielweise Bibliotheken oder Gaststätten, insbesondere ungewöhnliche, 

Neue Lernorte für Jung und Alt eröffnen, die 

nachbarschaftlich und dezentral sind.  
Feldnotizen Mobiler Zukunftsraum Lübbenau/ Lubnjow/ Bğota 

 

»Selbstorganisierte, informelle Sprachtreffen 

für kleine Gruppen, vielleicht mit Mentoren, 

die mal Niedersorbisch gelernt haben und 

jetzt damit allein sind.« 
Teilnehmer Mobiler Zukunftsraum Cottbus/ Choĺebuz 
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praxisbezogene Orte an. Auch Unternehmen können eingebunden werden: So wird 

beispielsweise ein Gewürz- und Spezialitätenladen sechs Wochen lang am Montagabend zu 

einer Kochschule oder eine sorbische Trachtenschneiderei lehrt donnerstags vier Wochen 

lang die Grundlagen der sorbischen Stickkunst. Der Facettenreichtum der Kurse und 

Lehrveranstaltungen, der sich aus der freien Themenwahl der Lehrenden ergibt, schafft es 

dabei auch diejenigen zu begeistern, die bisher nur wenige Berührungspunkte mit der 

sorbischen Sprache hatten. 

Anknüpfungspunkte: 

Insgesamt knüpft die bilingualen Pop-up Akademie damit daran an, dass alle Sorben 

Wissensträgerinnen und -träger sind. Mit Hilfe der Curriculum Blaupause werden sie dazu 

befähigt, sorbische Sprache und Kulturtechniken weiterzuvermitteln. Vor diesem Hintergrund 

braucht es didaktisch versierte Partner in der Region wie die Niedersorbische Schule für 

Sprache und Kultur, das Sorbische Institut, das Witaj-Sprachzentrum oder Sorbischer 

Schulverein e.V, die sorbischen Institutionen und Vereine. 
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3.3. Innovationsrolle Brücke: Die sorbische Kultur baut Brücken  

Inowaciska rola Móst: Serbska kultura twari mósty  

Inowaciska róla mosta: Serbska kultura mosty twari  

3.3.1. Lausitz spricht: Lausitzweite Diskussionsplattform für Regionalentwicklung  

Ğuģyca powŊda: Platforma diskusije p· ceğej Ğuģycy za regionalne wuwiŜe  

Ğuģica rŊļi: Ğuģiska platforma za diskusiju wo wuwiwanju regiona  

 

Bedarf: 

Im Zuge der partizipativen Erhebung wurde der Bedarf nach einer Stärkung des 

generationsübergreifenden Austauschs zwischen dem sorbischen Volk und den weiteren 

Lausitzerinnen und Lausitzern formuliert. Insbesondere vor dem Hintergrund des 

Strukturwandels gewinnt dieser Bedarf an Bedeutung, da lausitzweite Diskussionen und 

Debatten als notwendige Basis für Partizipation und Teilhabe gesehen werden.  

Handlungsansatz:  

ĂLausitz sprichtñ ist eine lausitzweite Diskussionsplattform für Regionalentwicklung. 

Lausitzerinnen und Lausitzer können sich dabei in einem Aktionszeitraum verabreden, um 

kontroverse Themen der Regionalentwicklung zu diskutieren. Der Fokus liegt auf sorbischen/ 

nicht-sorbischen Diskussions-Tandems. Durch mehrsprachige Videos und Blogbeiträge 

werden die Begegnungen dokumentiert. 

Auf der mehrsprachigen Startseite der Plattform wird dazu zunächst der Aktionszeitraum 

angekündigt. Aktionszeiträume können dabei an gesellschaftlich relevanten Terminen, wie 

beispielsweise Wahlen oder kulturellen Ereignissen, zum Beispiel Hexenbrennen, 

ausgerichtet sein. Nach der 

Registrierung auf der Plattform und 

der Auswahl eines passenden 

Dialogtermins, bekommen die 

Teilnehmenden einen sorbischen 

bzw. nicht-sorbischen Tandempartner 

zugeordnet. Die analogen 

Begegnungen können in Gaststätten, Bürgerämtern, Begegnungsstätten, wie dem Haus der 

Sorben, im ÖPNV, auf Spielplätzen oder in Parks stattfinden.  

Die Diskussionen werden in einem (Video-) Blog festgehalten. Damit wird die Rückführung 

der Ergebnisse auf die digitale Plattform möglich und der Diskussionskreislauf schließt sich. 

Alle Beiträge stehen dabei mehrsprachig zur Verfügung. So erreicht die Plattform zusätzlich 

zum inhaltlichen Nutzen, dass sich der Anteil sorbisch-sprachiger Texte und Videos im 

Internet sukzessive erhöht48.  

  

_____________ 

48 (Nitzsche, 2015) 

Damit es eine Lausitz gibt, muss zunächst ein 

Wir-Gefühl entstehen. Es muss eine neue 

Diskussionskultur geben. 
Feldnotizen Mobiler Zukunftsraum Hoyerswerda/ Wojerecy 

 

»Das Problem ist:  Alle reden übereinander, 

aber nicht miteinander.«  
Teilnehmer Mobiler Zukunftsraum Cottbus/ Choĺebuz 
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Anknüpfungspunkte: 

ĂLausitz sprichtñ orientiert sich in seinem Konzept an der Plattform von ZEIT ONLINE für 

politische Zwiegespräche, ĂDeutschland sprichtñ. Die Adaption eines funktionierenden 

Formats erhöht die Erfolgswahrscheinlichkeit für ĂLausitz sprichtñ. F¿r die Umsetzung bietet 

sich die technische Infrastruktur der Kampagne ĂSorbisch? Na klar.ñ an. Mögliche Partner in 

der Region sind insbesondere die sorbischen Medien und das Verlagshaus.  
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3.3.2. Móst 2021: Regionalmesse im slawischen Sprachraum zur Nutzung der 

kulturellen und sprachlichen Nähe für die Wirtschaftsförderung  

M·st 2021: Regionalne wiki we sğowjaŒskem rŊcnem rumje k wuģywanju 

kulturelneje a rŊcneje bliskosĺi za spŊchowanje g·spodaŘstwa  

M·st 2021: Regionalne wiki w sğowjanskim rŊļnym rumje, kiģ kulturnu a rŊļnu 

bliskosĺ za spŊchowanje hospodarstwa wuģija  

Bedarf: 

Die partizipative Erhebung machte den Bedarf deutlich, die geografische und sprachliche 

Nähe zum slawischen Sprachraum wirtschaftlich stärker zu nutzen. Die sorbische Sprache 

und Kultur kann demnach für die Lausitz eine Brücke (móst) zu Tschechien und Polen 

schlagen und systematisch auch ökonomisch nutzbar gemacht werden. Damit unterscheidet 

sich die Lausitz von den bayrischen Grenzregionen, da sie sowohl Kulturaustausch als auch 

wirtschaftlichen Austausch und Fachkräftetransfer ermöglicht.  

Hintergrund ist, dass das in der Lausitz gesprochene Sorbisch zu den westslawischen 

Sprachen gehört. In der Schriftsprache wird es in Obersorbisch und Niedersorbisch 

unterschieden, wobei Obersorbisch mehr Ähnlichkeiten mit dem Tschechischen aufweist, 

während Niedersorbisch mehr dem Polnischen ähnelt. Bisher werden diese sprachlichen und 

kulturellen Verbindungen wirtschaftlich kaum genutzt. 

Handlungsansatz:  

Die Móst 2021 ist eine mehrsprachige Regionalmesse. Sie hat zum Ziel, die 

grenzübergreifende Zusammenarbeit zwischen sorbischen Unternehmen in der Lausitz 

sowie polnischen und tschechischen Unternehmen durch die Ansiedlung von Unternehmen 

und das Anwerben von Arbeitskräften zu stärken. 

Um langfristig grenzübergreifende Kooperationen zu fördern, findet die Regionalmesse jedes 

Jahr aufs Neue statt und zieht dabei von Region zu Region weiter: 2021 gastiert sie 

beispielsweise in der Oberlausitz, 2022 im polnischen Lebus oder Niederschlesien, 2023 in 

der Niederlausitz und 2024 im 

tschechischen Reichenberg. 

Messeaussteller sind vorrangig 

kleine und mittlere Unternehmen, die 

mit Hilfe der Móst die Gelegenheit 

bekommen, sich als attraktiver 

Arbeitgeber in der Region zu 

präsentieren, auf ihre Produkte und 

Dienstleitungen aufmerksam zu 

machen und 

Kooperationspartnerschaften zu 

knüpfen. Zudem erhält die 

Gastregion Gelegenheit auf sich und 

die Standortvorteile aufmerksam zu 

machen und für wirtschaftliche 

Ansiedelungen zu werben. Die sorbische Sprache ist dabei die Basis des wirtschaftlichen 

Die sorbische Sprache bildet als slawische 

Sprache eine Brücke für einen Kulturaustausch 

und einen Austausch an Arbeitskräften und 

Wirtschaftskraft aus Tschechien und Polen. 
Feldnotizen Mobiler Zukunftsraum Hoyerswerda/ Wojerecy 

 

Das Sorbische hat das Potenzial Grenzen zu 

überschreiten, insbesondere zu anderen 

europäischen Minderheiten und in den 

slawischen Raum. 
Feldnotizen Sorbisches Fokusgruppengespräch 
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Austauschs und wird so als Arbeitssprache gefestigt.49 Neben der Messeausstellung gibt es 

ein Rahmenprogramm an Vorträgen und Workshops zur Stärkung grenzübergreifender 

Wirtschaftskooperationen.  

So ist es möglich, wie auch von Jacobs et al. (2018)50 gefordert, die Mehrsprachigkeit der 

Lausitz als kulturelle Ressource für den Brückenbau zu den slawischen Nachbarländern 

nutzbar zu machen. 

Anknüpfungspunkte: 

Demnach knüpft der Handlungsansatz an die geografische und sprachliche Nähe des 

sorbischen Volkes zum slawischen Sprachraum an und macht diese ökonomisch nutzbar, 

indem er die Ansiedlung von Unternehmen und die Gewinnung von Fachkräften fördert. 

Potenzielle Umsetzungspartner sind dabei die Domowina, die Wirtschaftsinitiative Lausitz 

e.V. und die Wirtschaftsregion Lausitz GmbH. 

  

_____________ 

49 (Jacobs, Häfner, & Laschewski, 2018) 
50 (Jacobs, Häfner, & Laschewski, 2018)  
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3.3.3. Kóstka: Mitmach-Transporter zur Weiterentwicklung sorbischer Zukunftsthemen 

K·stka: Transporter sobug·towanja za dalejwuwiŜe serbskich temow do pŜichoda  

K·stka: Transporter ĂĻiŒ sobuñ za dalġe wuwiwanje serbskich temow pŚichoda  

 

Bedarf: 

Im Partizipationsprozess wurde deutlich, dass der Bedarf besteht, die ländlich geprägte 

Struktur der Lausitz diskursiv zu durchdringen, indem Zukunftsdiskussionen unter 

besonderer Berücksichtigung der Traditionen, Institutionen und Potenziale des sorbischen 

Volkes in die Lausitzer Fläche gebracht werden, damit Diskussionen nicht mehr nur 

nebeneinander verlaufen, sondern sich wechselseitig anreichern. 

Aktuell wird Strukturwandel dezentral an verschiedenen Orten parallel zueinander diskutiert 

und gestaltet. Der beschriebene Handlungsansatz beabsichtigt hier Brücken zwischen den 

dezentralen Diskussionen zu schlagen und so Verbundenheit und Wir-Gefühl zu stärken.  

Handlungsansatz: 

Kóstka ist der Name eines Transporters, der die Zukunftsdiskussionen in und um die Lausitz 

zu den Menschen bringt.  

Der Transporter ist mit würfelförmigen Trolleys (kóstka) beladen, in denen sich Workshop-

Materialien befinden, sowie flexible Workshop-Möbel, Stellwände, Flipcharts und interaktive 

Stationen zum Abstimmen. Einem Baukastenprinzip entsprechend können alle 

Ausstattungselemente je nach Fragestellung und Bedarf ad hoc drinnen oder draußen sowie 

bei öffentlichen 

Veranstaltungen aufgebaut 

und genutzt werden. So 

könnte Kóstka das 

Internationale 

Folklorefestival Lausitz mit 

Dialog- und Workshop-

Formaten begleiten, aber 

auch selbst zum Initiator 

gesellschaftlicher Teilhabe 

werden, indem er 

beispielsweise mit der Frage nach den Chancen des Strukturwandels für das sorbische Volk 

hochmobil über die Märkte der Dörfer tourt und dort bei jedem Halt Diskussionen und 

Ideenentwicklung ermöglicht.  

Er trägt somit Wissen von einem Ort zum nächsten, wodurch es stetig um weitere Facetten 

angereichert wird. Die einzelnen Mitmach-Formate dauern dabei nur zwischen 10 und 90 

Minuten, damit es gelingt, vorbeigehende Lausitzerinnen und Lausitzer aus gewohnten 

Abläufen zu reißen und zum Mitmachen zu begeistern. Nachdem eine Tour abgeschlossen 

ist, werden die dokumentierten Ergebnisse in einem Blogartikel zusammengefasst, sowie am 

Ende des Projekts in ein Strategiepapier überführt. 

 

 

»Der White Cube ist ein mobiler Möglichkeitsraum für 

(Inter-) Aktionen an ungewöhnlichen Orten.« 

Idee von zwei Teilnehmern Mobiler Zukunftsraum Weißwasser/ BŊğa 
Woda 

 

Das Sorbische erlebbar machen, z.B. in Festen, an 

neuen Lernorten, auf Veranstaltungen und Vorträgen. 
Feldnotizen Mobiler Zukunftsraum Hoyerswerda/ Wojerecy 
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Anknüpfungspunkte: 

Die regionale Wissens- und Teilhabebrücke Kóstka nimmt die dezentralen Diskurse 

verschiedener Ortschaften zur Weiterentwicklung sorbischer Zukunftsthemen auf und führt 

sie zusammen. Als Umsetzungspartner in der Region bieten sich die Domowina, kreative 

Lausitz, kreatives Sachsen und Träger, wie The Constitute an. 
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3.4. Zusammenfassung: Nutzbarmachung der Ergebnisse des 

partizipativen Vorgehens für die Entwicklungsstrategie 2050 und 

den Leitbildprozess  

Zebranje: Wuģywanje wuslŊdkow participatiwnego p·stupowanja za 

strategiju wuwiŜa 2050 a za pŜikğadowy proces  

Zjeĺe: SpŚistupnjenje wuslŊdkow participatiwneho postupowanja za 

strategiju wuwiĺa 2050 a proces wodŦaceho wobraza  

Übergeordnete Zielstellung f¿r das Projekt ĂInnovation durch Traditionñ war es, mit seinen 

Ergebnissen den Prozess Entwicklungsstrategie 2050 für die Lausitz sowie den 

Leitbildprozess zu unterstützen. In diesem zusammenfassenden Kapitel wird die bisherige 

Struktur der Darstellung der Handlungsansätze verlassen und ï basierend auf den 

dargestellten Bedarfen aus dem Sorbisch-Lausitzer Beteiligungsprozess ï nochmal 

zusammenfassend dargestellt, wie diese Bedarfe in die Entwicklungsstrategie 2050 und den 

Leitbildprozess einfließen können.  

Diese Zielstellung, die sorbischen Potenziale für die Entwicklungsstrategie und den 

Leitbildprozess nutzbar zu machen, wurde von den Teilnehmenden in den Interviews, der 

sorbischen Fokusgruppe sowie in den mobilen Zukunftsräumen sehr unterstützt. Sehr 

deutlich wurde im Prozess der Bedarf artikuliert, das sorbische Volk als kulturelles 

Alleinstellungsmerkmal überregional in einem neuen Markenbild sichtbar zu machen, um es 

damit bspw. für den Tourismus aber 

auch für das Standortmarketing besser 

nutzen zu können. Deutschlandweit ist 

die Lausitz die einzige Region, in der 

das sorbische Volk angesiedelt ist. 

Demnach können ausschließlich hier 

sorbische Sprache, Traditionen und 

sorbisches (Kunst-) Handwerk erlebt 

werden. Ganz in Anlehnung an die 

Brückenfunktion des sorbischen Volkes 

ging es dabei nicht um die 

Formulierung einer eigenen sorbischen 

Dachmarke, sondern um eine 

gemeinsame Lausitzer Marke, die das 

Sorbische als Klammer und brückengebend in der Region aufnimmt, damit das Wir-Gefühl 

stärkt und so den Mehrwert des sorbischen Volkes auch für die weiteren Lausitzerinnen und 

Lausitzer greifbar macht. Dabei sollte jedoch darauf geachtet werden, plakativ 

Folkloristisches zu meiden und vielmehr Geschichten, Sprachbilder und Metaphern 

herauszuarbeiten, die den sorbischen Mehrwert für die Region adäquat herausstellen und 

neue Bezüge aufzeigen. 

Die Ergebnisse des Projekts ĂInnovation durch Traditionñ st¿tzen die Formulierung der 

Entwicklungsstrategie 2050 und den Leitbildprozess für die Lausitz an unterschiedlichen 

Punkten. Dabei sind die Innovationsrollen des sorbischen Volkes (vgl. Kapitel 2) und die 

Zukunftsvisionen für die Lausitz (vgl. Kapitel 4) besonders hervorzuheben. Für den 

Leitbildprozess ergibt sich daraus unter anderem: Das sorbische Volk vernetzt die Lausitz, 

bildet einen identitätsstiftenden Anker und baut Brücken. 

»Quasi eine Corporate Identity für die 

gesamte zweisprachige Region Lausitz, um 

zu zeigen: hier beginnt etwas Besonderes!« 
Teilnehmer Mobiler Zukunftsraum Lübbenau/ Lubnjow/ 

Bğota  

Keine sorbische Dachmarke, aber eine 

Lausitzer Marke, die das Sorbische mit 

reinnimmt, die den Mehrwert der Sorben für 

die Nicht-sorben greifbar macht. 
Feldnotizen Sorbisches Fokusgruppengespräch 




